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Kbenö -Kusaabe.
_ 1. Wtatt.

Rückblick und Ausblick.
Nahezu Zehn Wochen find vergangen, seit Japan am

6.  Februar mit seinem kühnen Vorstoß gegen Port Arthur
von der zivilisierten Sprache der diplomatischen Noten zu
der wirksameren der großkalibrigen Schiffsgeschütze über-
ging. Jener kühne und dabei gut vorbereitete Vorstoß
ries überall die Vermutung wach, daß die Japaner dem
ihnen seinerzeit beigelegten Ehrennamen der „Preußen
des Ostens" Ehre machen und den Krieg in jenem ent¬
schlossenen Offensivstil führm würden , wie er die preu¬
ßische Kriegsführung im Jahre 1866 und die deutsche
1870/71 auszeichnete. Jene Vermutung hat sich indes
üs eine Täuschung erwiesen, die nicht zuletzt auf den opti¬
mistischen Mittellungen über bie Schlagfertigkeit der
japanischen Armeen, des weiteren aber auch auf einer un¬
zutreffenden Beiirteilung des japanischen Kuiegsplans
beruhte.

Als idie japanische Flotte mit ihren wiederholten An¬
griffen gegen Port Arthur «infetzte, mußte man an-
nchmen. daß Japan den Plan verfolgt , entweder eine
Landung auf dein Kwantungebiet zu versuchen, um Port
Arthur an , der schmälsten Stelle der Kwantunhalbinsel
zu Lande völlig ab-zuschließen. oder aber einen Landungs-
Versuch an der Nordküste des Golfes von Liautung , etwa
bei Fnku, dem Hafen von Niutschwang, zu machen, um
gegen die russische Stellung zwischen Port Arthur und
Mukden«inen Borstoß zu unternehmen . Es ist auch nicht
unwahrscheinlich. daß von japanischer Seite einer -dieser
Pläne in Aussicht genommen war . aber die Vorbedingung
einer solchen Strategie , die «in« wirksame Offensive dar-
gsstellt hätte, war die Herrschaft Japans zur See.
, Diese Vorbedingung hat die japanische Flotte im
Laufe von nahezu zehn Wochen bisher nicht zu erfüllen
vermocht, da die russische Flotte in Erkennung der Sach¬
lage die Vorsicht als den besseren- Teil der Tapferkeit
akzeptierte und sich auf eine sehr reservierte Defensive be¬
schränkte. Hatte es bis in die letzten Tage hinein den An¬
schein. ,als ob die japanische Flotte überhaupt nicht mehr
über di« Offensivkraft verfüge, die zur Mattsetzung der ihr
unterlegenen russischen Flotte erforderlich wäre, so haben
dre jüngsten Ereignisse vor Port Arthur , als deren für
« Russen folgenschwerstes der Tod des tüchtigsten vussi-
schen Flottenführers , SldmimI Bbakarow, anznfchen ist.
das Schwergewicht auf der See ganz erheblich' zuun¬
gunsten Rußlands und zugunsten Japans verschoben.
. Offenbar haben die japanischen Strategen erkannt,

daß es. wenn ihre militärischen Operationen nicht über-
Haupt ins Stocken geraten sollen, jetzt dringend notwendig

Major varsaq und sein Kreis.
Roman von Balduin Groller.

(6. Fortsetzung.)
Cs waren etwa fünfzig Einladungen ergangen, und

kaum daß zwei, drei Absagen eingelangt Uxkctt. Dennoch
taar in den weitläufigen Gomüchern hinlänglich- Raum
für die freie Bewegung.
, Dev Palast , der zugleich auch der Geschästspalast
Aar, war schon mit sorgfältiger Bedachtncchmedarauf
Mbaut worden. daß dem Generaldirektor h-inreichend um»
TOngXtdye und glanzvolle Räume für die Zwecke der
Aepräsentatio-u zur Verfügung standen. Das ganze

Stockwerk des gewaltigen Baues , -der für sich einen
Mock darstellte. wie ihn sonst sechs Häuser bilderr, war in

Hanptfront für ihn und nach seinen Wünschen herge-
Met wondm. und hatte natürlich -auch sein eigenes
Stlegenhaus.

bine illustre Korona, die sich da versammelt
Me . Politik und Kunst und Wissenschaft. Reichtum und

7?iten ihre vornehmsten Vertreter entsandt . Barsay
Walter Freund des Hauses machte mit die Homwurs

wl>o er nahm es ernst mit seiner Aufgabe. Auch die
^rasin Studt war erschienen mit ihrem- Sohn E-rwein.

-sorgte dafür , daß -ihr ein Ehrenplatz in der ersten
teuÜisL 'k>en künstlerischen Produktionen zngewiesen
blü? '̂ ^ ir er  Ech in Llnspruch genonimM war.

er voch für den ganzen Älbend ih-r getreuer Kavalier,
m  sie dann auch zu Tische füh -rte.
nt«,'Lle  Pwduktionen wurden mit .allgemeiner Begeiste-

Elfgenommen und selbst die Grünau fand mit dem
I nrag der naiven Sächelchen, die ihr gar nicht recht
„^ . allgemeinen Beifall . Schwabe begab sich, als sie
* ?/ ~® hatte, persönlich auf das Podium , um ihr einen
sj:̂ ? ^ stwuß zu überreichen. Wie sie -diesen übern-ahm,
m/ h; 'te  den Handschuh-drrrch, daß -die Stengel der
derti ? ^^ ĉh einen Metallreif zusa-mmengehalten wur-

t war durch die weißen Seidenbänder sorglich ver-
1 ar .Md niemand konnte ihn sehen. Als sie sich ins

rst, durch entscheidende Schläge die Herrschaft Japans zur
See zu sichern. _ Denn _ohne Erfüllung dieser Vor¬
bedingung ist eine weitere Fortführung der Land-
operationen kauni denkbar. sei es, daß disse in einem Bor-
nmrsH über den Jalu in die Mandschurei bestehen, sei es.
-daß Japan jetzt doch noch versucht, die vorher erwähnten
^andungen auf der Kwantunhalbinsel oder an der Küste
-des Golfes von Liautung ins Werk zu setzen.

Was den -etwaigen Vormarsch-der Japaner aus Ko-rea
m die Mandschurei betrifft , so wäre ein solches Iftfter-
neh-men -ganz ungleich schwieriger, als die „europäischen
Strategen " es sich vorstellen. die seit mehreren Wochen
-gegen die japanische Kriegsführung den Vorwurf „sträf¬
licher Verschleppung" erheben. Diese Vorwürfe beruhen
aus der Verkennung der japanischen Taktik, des Terrains
-und der Witterungs -Verhältnisse in Korea und der Man¬
dschurei. Der . wie zugegeben werden muß. auffallend
langsame -Aufmarsch -der japanischen Armee in Korea ist
jedenfalls nicht in- letzter Linie auf die Erkenntnis zurück-
zuführen, daß ein Offensivkrieg in der Mandschurei für
die Japaner einmal überhaupt ein nicht unbedenkliches
Wagnis bedeuten würde, da die zwei Wege, welche jen¬
seits des Jalu nach Liauhaaig und MUkden, bezw. Niut¬
schwang, führen, nur unzulängliche Saumpfade sind,
denen zum Charakter einer Heerstraße -alles fehlt. Am
allerwenigsten aber können die Japaner an einen solchen
Borstoß angesichts der jctzig-en ungünstigen Witterungs-
verihältmsfe in/der Mandschurei denken, die erfahrungs¬
gemäß noch geraume Zeit fortdauern werden.

Die ,Wahrscheinlichkeitspricht mithin dafür , daß die
Strategie der Japaner jetzt idarin bestehen wird, sich zu¬
nächst die Herrschaft zur See zu sichern, und wenn -ihnen
dies gelingt, was freilich ,abzuwarten bleibt, einen der er¬
wähnten Landungsversuche zu machen. Dagegen ist ein
ernstlicher Vorstoß -der Japaner in -die Mandschurei hinein
für die nächste Seit fast -ebenso unwahrscheinlichals «in
Vorstoß -der Russen über den Jalu nach Nordko-rea. Wird
Japan an einer groß angelegten Offensive zu Lande zur¬
zeit in erster Reihe durch die Witterungsverhältnisse ge¬
hindert , so könnte Rußland an eine -solche OfsM-sive über¬
haupt erst nach -der Ko mplettierung sainor mandschurischen
S -treitkräfte -denken, -die -bei der Langsamkest-des russischen
Aufmarsches keineswegs bor dem Juli zu erwarten ist.

Die fast allgenrein verbreitete Erivartung , daß es schon
jetzt -am Ja -ln zu en-tsche!idenden Kämpfen kommen werde,
g-cht mithin von falschen Voraussetzungen aus . Ent¬
scheidend können die am Jalu zu erwartenden .Kämpfe
schon-ds-shalb nicht sein, weil keiner der beiden Gegner in
der Lage ist. einörn -etwaigen mMtärischeü Erfolg die-wirk¬
same Offensive fo-lg-M zu lassen. Somit wird sich das
Haichti-ntevesfe an den Vorgängen auf dem ostasiatischen
Kriegsschauplatz wie bisher so auch noch für die nächste
Zeit auf -den Kampf uni- die Herrschaft zur See konzen¬trieren.

Künstlerzimmer zurückgezogenhatte, löste sie unbemerkt
-den Reif vom Strauß und streifte ihn -auf das Hand-
g-Äenk. Es war ein Armband, geschmückt mst einem
wunderbaren Solitär . Sie machte Älugen und- begann
nach-zudenken. Jetzt erst dämmerte in ihr etwas , und sie
beschloß, ihre Maßregeln danach zu treffen. Ein Künstler-
-hanorar war das nicht, es war ein fürstliches Geschenk.
So honoriert -man nicht, so scheM ein Fürst oder — ein
Verliebter.

Das Resultat der logischen-Ged-an-ken-entwicklung über¬
raschte sie.^ Was man nicht alles erlebt ! Und- davon
-hatte sie keine Ahnung gehabt ! Düt rascher Gesstesgeg-en-
wart zog sie die Konsegnenzen -aus der überraschenden
Sachlage.

Vor -allen Dingen galt es, die Aügm offen zir halten,
um nicht etwa das Opfer einer vo-rschn-ellen Selbst¬
täuschung zu werden. Wenn aber die Entdeckun-g sich be¬
stätigen sollte, dann h-ieß es recht ans der Hut sein. Er
hatte sich- verliM ganz ohne ihr Hinzutun . Da war es
wohl am rätlichsten in der Reserve zu Vecharven. nicht
herauszutreten , nicht die Wissende zu -nuarkiereu und kein
unkluges Entge-geukommen zu bekunden.

In wenigen Almuten war sie mit sich im Reinen. Das
Veste war offenbar, -sich vorläufig dumm zu stellen. Dann
wolle -mau schon weiter sehen. Unter allen Umständen
ioar der Fall wichtig genug, sich ganz gehörig zuscmmr-en-
zunehmen. Solche Gelegeuherten ergeben sich nicht zu
oft ! Sie trat vor den Spiegel , ordnet« mit leichter Hand
Stirn - und Nackenlöckchen und zupfte beit Kleidausschnitt
zurecht. Sie war nicht sonderlich heikel auf sich und nicht
übertrieben eitel. Dieses-mal nahm sie aber doch eine
ziemlich genaue Alusterung durch den Spiegel vor.

Wenn's ihm so recht ist. sagte sie sich, dann ist's ja gut;
mehr kann ich nicht bieten.

Und sie beschloß, auch gar nicht den Versuch zu machen,
-n-chr bieten' zu wollen oder sich anders zu geben. Vor
allen Dingen mußte man den Mann ja erst kennen lernen.
Dann wird man schon dranfkommen. was für ihn taugt.

Sie hatte ein Kleid aus meergrüner Seide an . ganz,
ohne Aufputz von Spitzen, Bändern oder Saull . Der

Deutscher Neichstug.
Ei« neues Rededuell zwischen Bebel «»d dem Kanzler

Berlin , 14. -April.
Am Bundesratstifchc : Reichskanzler Graf Bülo-w,

die Staatssekretäre Graf Posaöows-ty, Freiherr v. Richt¬
hofen, vr . Niebevding, Freiherr v. Stengel und von
Hamm-erstein.

Fortsetzung der Beratung des Etats des Reichs¬
kanzlers.

lUbg. Bebel (-Soz .) führt aus , das -engrifch-fran-zösrscht
Abkommen sei ein B-eweis, daß zw-ei Kulturvölker sich
-verständigen können, ohne im geringsten mit dem Säbel
zu raffeln. -Er betrachte dies Abkommen als steigende
Jsolrerung Deutschlands. Auch tu Rußland herrsche
große -Antipathie gegen Deutschland. Redner bezeichnet
die B-e-mühungen Deutschlands zur strikten Neutralisie-
rnng Chinas als Gefälligkeit gegen Rußland . Die in der
letzten Zeit von deutschen Schisfahrtsgesellsch-aften getätig.
ten und -beabsichtigtenSchiffsver-käufe hätten auch- keinen
anderen Zweck. Deshalb richte ich an den Reichskanzler
die Frage , ob -er -etwas von diesen -Verkäufen weiß und
wie er darüber denkt. Durch derartige Verkäufe werden
a-uch-auf das schwerste die deutschen-maritimen Interessen
geschädigt für den Fall , daß wir selbst in kriegerische Ver¬
wickelungen geraten . Um so auffallender ist -dieses Ge¬
baren in dem Augenblicke, wo neue Flottenvorlagen in
der Luft schweben. Wir Sozialdemokraten mögen andere
Ansichten-über nationale Ehre und Würde haben. Aber
auch mir werden niemals zugeb-en, daß auch nur ein
Plätzchen deutscher Erde uns verloren geht. Die Erklä¬
rung , die ich vor wenigen Wochen hier abgab, hat damals
großes Aussehen erregt . Aber ich habe ähnliche Auße.
vnngen bereits in den achtziger Jahren getan. Sledner
kommt dann auf die Ausweisungen von russischen Unter,
tauen aus Deutschland zu sprechen und sagt, der jüngst
ausgewiesene Silberfarb fei nicht Anarchist, nicht einmal
Sozialist, sondern Zionist . (Heiterkeit.) Mandelstamm
sei Deutscher und sei gegen die Rufsifizierungsnmßregelu
ausgetreten.

Abg. Boeckler (Antis.) ruft : Leiderl
Abg. Bebel fortfahrend : Wer gegen Mandelstamm

einen Stein zu werfen wage, sei ein gemeiner, -erbärm¬
licher Wicht. Und nun unsere Universitätsbe-hörden.
Sie haben sich nicht geschämt, eine Brandmarkung in die
Matrikel der ausgewiescnen Studenten hineinznschrei-
ben: Ansgewiesen nur 6. Mürz auf Verfügung des
Polizeipräsidenten . Welche erbärmliche Rolle spielen hier
unsere Universitätsbehörden ! So -geschehen in der ersten
Universität des Deutschen Reiches, des ersten Kultur¬
staates. (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten.)
Ich habe mich gefreut , daß die „Allgemeine deutsche Uni-
versitätszeitung" in scharfen Worten den Reichs-Lanzler
abgefertigt hat . Herr Dr . Sattler , der so beweglich hier
über die Aufhebung -des 8 2 des Jesuitengesetzes klagt,
sagt hierüber kein Wort . Auch darüber nicht, daß man

ichmiegfame Stoff legte sich weich um ih-re jugendlichm
Formen , die -gemäß -der Adobe -des Ta-ges nicht in den
starren-Panzer -des Mieders gezwängt warm . Sie wußte
-genau, was ibtic Toilette für eine Frau zu -bedmten hat.
©ex Mann kann hundertmal vorschützen oder ernsthaft
vevsichern, daß er sie -gar nicht -beachte, ihrer Wirkung er¬
liegt er doch. Wenn Schwabe nur einen Funken von
Faobensinn hat . wenn er nicht völlig blind ist für male-
ri-sche Wirkungen, so wird Hm -nicht «ntgeh-en, daß das
blasse Grün der Seide ganz fein zu dem Rot ihres Haares
stimmt.
, Die Dinge begannen sich zu en-tw!ickeln. Schwabe war

emg-etreteu und bot ihr den Arm, um sie zu Tische zu
fuhren. Das gab ihr Sicherheit. Wenn -er sie-und gerade
sie unter den vielen und vornehmen Damen zu Tische
führte, dann gestattete das doch- schon gewisse geheime
Folgerungen , die zu ziehen sie nicht unterließ.

Schwabe saß -bei Tische zwischen ihr und der be¬
rühmten , Pianistin . So hatte er als Hausherr den
Tribut seiner Hochachtung -der Kunst -dargebracht Er
war überhaupt nicht -der Mann , der viel sprach, aber
scheinbar widmete er sich der Pianistin mchr, als der
an-d-ereu Nachbarin, er redete öfter mit ihr und lauter
und auffälliger , aber -wenn er mit ihr sprach, dachte er
doch immer an die andere, und Käthe hatte es im Stillen
wohl zur Kenntnis genommen-, daß sie es war, die an
seiner Rech-teii saß.

Wenn er sich- an Käthe wandte, sprach er leiser und
jedes Wort war bedeutungsvoll und wichtig, zunächst nur
für ihn selbst, weil es ihm an sich schon eine Freude war,
das Wort au sie zii richten und sie dabei mizuscheu
Käthe -hatte gar nichts dagegen, daß er sich der Klavier¬
spielerin mehr und auffälliger widmete. Sie verstand
sein« Taktik und richtete sich darauf ein. Sie stimmte
ihr Benehmen auf -den Ton der schüchternen Sittigkeit
Das schien ihr nach -der ganzen Sachlage das Zweck¬
mäßigste. Es mußte ja beruerkt werden, daß der Ehren¬
platz ihr angewiesen worden war . aber die Leute sollten
nur sehen, daß sie -durch d-ieses Glück nicht übemrütig ge-
damit umgeht, unsere Universitäten den Ausländern zu
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-verschließen. In der ganzen Kulturwelt muß ein solches
Verhalten Verachtung einbring-en. Wir glaubten, Graf
'Bülow wäre ein moderner Mensch, er hätte sich im Aus-
,lande zu einer freieren Lebensauffassung durchgerungen.
Wenn Graf Bülow im Auslände einmal etwas gelernt
Hat, so hat er es jetzt wieder verlernt . Er hat sich denk
,Geiste des preußischen Junkertums anbequemt. (Sehr
richtig! bei den Sozialdemokraten .) Wie steht es mit
dem Prozeß gegen Nowogradski in Königsberg ? Die
Angeschuldigten sitzen bereits vier Monate , und noch ist
keine Anklage gegen sie erhoben worden. Das ist russisch!
»Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten .) Das einzig
Vernünftige , was ich bei der Regierung anerkenne, ist
ihre Haltung in der Handelsvertragsfrage . Redner geht
weiter auf die Frage der Kündigung der Handelsver¬
träge , auf die Kolonialpolitik und aus die Aufhebung
des § 2 des Jesuitengesetzes ein. Wir sind Gegner
jedes Ausnahmegesetzes. Jedes , gegen wen es sich auch
richtet. 1872 habe ich hier gesagt, als die National¬
liberalen das Jesuitengesetz machten: Sie werden nie
mit der katholischen Kirche fertig werden. Und siehe da.
meine Prophezeiung ist eingctrosfen. Dieser ganze Kamps
um den 8 2 ist ein Windmühlengesecht. Sie brauchen
etwas, um sich ein Air vor den Volksmassen zu geben.
(Sehr richtig! bei den Soziaüemokraten.) Der 8 2
ändert gar nichts. 1872 habe ich Ihnen das Mittel zur
Bekämpfung klerikaler Herrschgelüste genannt : Tren¬
nung von Staat und Kirche ! (Sehr richtig! bei
den Sozialdemokraten .) Sie sind aber auch auf diesem
Gebiete nur Halbmenschen, nur aus Halbheiten zu¬
sammengesetzt. (Heiterkeit.) Sie können keinen ernst¬
haften Schritt auf diesem Boden machen, weil Sie die
wahre Volksaufklärung fürchten. (Große Unruhe bei
den Nationalliberalen .) So stehen die Dinge , und ich
habe Ihnen das heute wieder einmal sagen müssen. (Zu¬
stimmung bei den Sozialdemokraten .) Ich freue mich ob
des Geständnisses des Reichskanzlers, daß er beim Re¬
gieren Rücksicht nehmen mutz auf die Mehrheitspartcien
dieses Hauses. Ich hoffe, er bleibt in dieser Hinsicht
konsequent. (Heiterkeit.) Ich hoffe, daß er auch dem¬
nächst diese Konsequenz in der Diätenfrage zeigt. Wenn
der Reichskanzler das Glück hat, zu erleben, daß wir die
stärkste Partei des Reichstages werden, so ist die Konse¬
quenz auch am Platze . (Große Heiterkeit. Lebhafter Bei¬
fall bei den Sozialdemokraten .)

Reichskanzler Graf Bülow erklärt : Der Abg. Bebel
sprach mit großem Aufwand von Pathos und nicht ge¬
ringerem Aufwand von Kraftworten über die Aus¬
weisungen, die kürzlich hier stattgefunden, und meinte,
ich hätte im Auslände einen freieren Blick erworben , ihn
in Heimischen«Verhältnissen aber wieder verloren . Ich
-habe im Auslande namentlich gelernt , daß man als inter¬
nationaler Kosmopolit wohl ein guter Mann und viel¬
leicht ein hervorragender Agitator , aber nicht ein prakti¬
scher Staatsmann sein kann. Der Reichskanzler verliest
dann zur Charakterisierung der Ausgewtescnen Stellen
aus einer revolutionären russischen Zeitschrift nach einer
Übersetzung der sozialdemokratischen„Leipziger Vol-ks-
zeitung" und einen Artikel aus dieser Zeitung selbst und
fährt fort : Die auf meine Veranlassung Ausgewieseuen
haben sich ihr Schicksal selbst zuzuschreiben. Sie über¬
schritten die Zurückhaltung, welche überall fremde Gäste
einzuhalten haben, und wir machten von dem Rechte jedes
Hausherrn Gebrauch, lästigen Gästen die Türe zu weisen.
Bebel meinte, die neulich von mir verlesenen Aktenstücke
'aus der Feder des Fürsten Bismarck kompromittierten
das Andenken des verewigten Fürsten . Ich glaube im
Gegenteil , die Aktenstücke beweisen nur , wie und nament¬
lich auch am Abend seines Lebens Bismarck sorgte für
den Frieden und die Sicherheit des Reiches, dessen Ent-
stchung in erster Linie seinem Genie zu verdanken war.
(Lebhafter Beifall .) Bebel erklärte, es dürfe in keiner
Weife in dem Kriege in Ostasien Partei ergriffen werden
für einen der beiden Kämpfer. Das stimmt nnt dem
überein , was ich vor einigen Tagen sagte, nicht stimmt
damit aber die Stellung der sozialdemokratischenPresse
überein , die in gehässiger Weise gegen Rußland Partei
nimmt . Die französische Sozialdemokratie verhält sich
viel reservierter und vorsichtiger. Die Neutralisierung
Chinas entsprach durchaus den Wünschen des chinesischen
Hofes und der chinesischen Regierung , und auch Japan er¬
klärte sich bereit , den Beschlüssen der Mächte über die
Neutralisierung Chinas beizutreten . Verkäufe von in¬

ntacht werde, und daß von ihrer Seite nichts geschehe, um
den gewickstigen Mann an ihrer Seite durch List oder
mit Gewalt einzufangen . Die kleinen Hu-lfsmtttÄ der
übertriebenen Fröhlichkeit und all die sonstigen m vielen
Schlachten bewährten kleinen Künste der Koketterie sollten
gair nicht zur Anwendung gelangen. Daß sie beobachtet,
scharf -beobachtet wurde, wußte sie, -aber man wird nicht
^sag-en können, daß sie ein ränk-evolles Spiel getrieben
'iftlQOß
L Eines Vorteils war sie sich schoir bewußt und das gab
ihr -die völlige Nich-e und Sicherheit. Sie hatte schon ein
Gsheiniims mit ihm gememsam. Es war das Geheim¬
nis des Armbandes . Als er sie z-ii Tisch geführt hatte,
hatte sie ihm ein Wort des Dankes gesagt, worauf er
ihr lächelnd zuflüsterte:

„Verrateir Sie mich nur nicht!"
Dieses Wort ging ihr mm im Kopfe herum, während

sie -sich mit ihrem Hnmmerfllet aus berti Teller zu schaffen
machw, - es war köstlicher frischer Hunimer und Nicht
Doseu-Präparat . Sie deutete uwö- wandte es nach allen
Seiten . Was mag er wohl damit gemeint haben? Oder
— da das ja doch nicht zweifelhaft war , — ans welchem
B-eweggrunde heraus hat er es gesagt? Natürlich, er hat
nicht erst viel philosophiert, als er die rasche Bemerkung
machte, aber Man muß dem- Motiv doch ans den Grund
kommen. Das ist nicht unwichtig. Warum sollte sie ihn
nicht verraten?

Meh-rere Antworteir und Auslegungen waren zulässig.
'Zunächst sollteir es wohl -die anderen Künstlerinnen nicht
erfahren . Das war siäprlich ein Grund und kein schlecksier.
Schon dabei hätte man sich beruhigen können. Es lag
also auf der Hand-, daß sie reicher bedacht worden war,
als die -anderen es vielleicht auch schon waren oder erst
noch werden sollten. Es hätte Mißstimmung erwecken
können, wenn die anderen von dieser Bevorzugung er¬
fuhren . Das konnte man sich schon gefallen lassen, —

Wiesbadener Tagblair. Abend-Ansgar»-, i. glatt. No. i -<>.
ländischen Schiffen an ausländische Staaten sind nach der
bisherigen völkerrechtlichen Praxis zulässig. Jedenfalls
ist die Frage sehr zweifelhaft. Auf öle Befürchtung
Bebels , daß wir einer Isolierung entgegengehen werden,
erwidere ich, daß wir mit zwei Großmächten in sicherem
Bundesvechältnis stehen, mit fünf Mächten in freund¬
schaftlichen Beziehungen, und daß unser Verhältnis zu
Frankreich ein ruhiges und friedliches ist, und so weit
von mir abhängt , bleiben wird . Ich glaube nicht, daß
wir uns vor Isolierung so sehr zu fürchten brauchen.
Deutschland ist zu stark, um nicht bündnisfähig zu sein.
Wir brauchen niemand zu fürchten, also auch in dieser
Beziehung : Bange machen, gilt nicht! Aus die gestrige
Debatte eingehend, führte Bülow aus : Ich verstehe nickt,
wie man mir den Vorwurf machen kann, daß ich es an
Fürsorge und Entgegenkommen für die Landwirtschaft
fehlen ließe. Wir traten in die Handelsvertrags -Ver¬
handlungen mit dem festen Vorsatz ein, ihnen einen Zu¬
schnitt zu geben, wie er im Interesse der Landwirtschaft
nur möglich ist. Reichskanzler Graf Bülow fährt fort:
Darin macht mich auch der Angriff nicht irre , daß ich die
Interessen des Handels und der Industrie -weniger ver¬
träte als die der Landwirtschaft. Ich bin überzeugt , daß,
wenn wir für die Landwirtschaft sorgen, die Industrie
und der Handel gut dabei fährt . Die Verantwortung für
den Fortgang und den Ausgang der Handelsvertrags-
Verhandlungen trägt lediglich die Regierung , ihr liegt es
ob, den Zcitputtkt für die Kündigung der Handelsver¬
träge zu bestimmen. Wenn die Verhandlungen nicht den
erwarteten Verlauf nehmen, müßten wir ohne Schwäche
von dem Kündigungsrecht Gebrauch machen. Bezüglich
der Brüsseler Zuckerkonvention möchte ich bemerken, daß
unser Beitritt zur Konvention nicht hervorging aus Nach¬
sicht gegen das Ausland , sondern aus reiflicher Erwägung
der deutschen Interessen . Die gegen unsere Unterhändler
erhobenen Vorwürfe halte ich nicht für gerechtfertigt.
Auch unsere Handelsvertragsunterhändlcr -haben eine
schwere Aufgabe. Die Regierung ist aber vollständig über¬
zeugt, daß mit den Minimal -Getreidezöllen sich die Han¬
delsverträge erweitern lassen. Den Forderungen bezüg¬
lich der staatsrechtlichen Stellung Elsaß-Lothringens
stehen gewichtige Bedenken gegenüber. Sie bedürfen
einer eingehenden Prüfung . Auch in dem Elsaß-
Lothringischen Landesausschutz sind die Meinungen noch
geteilt . Seitdem die Bereinigung Elsaß-Lothringens sich
mit dem Reiche vollzogen hat, waren wir stets bereit,
den Wünschen Elsaß-Lothringens entgegenzukoMmen,
wenn es möglich und durchführbar war . Hinsichtlich der
-Stellung Elsaß-Lothringens zum Reiche sind maßgebend:
die Fürsorge für die Sicherheit des Reiches und die Rück¬
sicht auf das Tempo der Verschmelzung nnt dem Reiche.
Hinsichtlich des englisch-französischenAbkommens und
speziell hinsichtlich des Marokko betreffenden Teiles des¬
selben glaube ich, daß jetzt, wo im fernen Osten ein Krieg
entbrannt , wo im näheren Orient noch vieles ungeklärt
ist, für uns eine Politik der Reserve den Interessen des
Reichs am nützlichsten ist. Ich werde mir weder vom
Auslände noch von übelwollender oder ungeduldiger
Kritik im Jnlande den Zeitpunkt verschreiben lassen, wo
wir aus der jetzigen Reserve heraustreten . Das Schassen
von Reibnngsflächen zwischen England und Frankreich
würde durchaus im Widerspruch stehen mit unseren wohl¬
verstandenen eigenen Interessen . Der Reichskanzler
wendet sich dann zu den gestern gegen die -deutschen Ver¬
tretungen im Auslande erhobenen Vorwürfe und führt
aus : Unsere Vertreter im Auslande sollen unsere deut¬
schen Landsleute mit größtem Nachdruck schützen. Weil
ich weiß, daß diese Instruktionen maßgebend sein sollen
für unsere Vertreter im Auslande , mutz-ich diese pflicht¬
treuen und gewissenhaften Leute in Schutz nehmen gegen
die gegen sie erhobenen Vorwürfe . Aus vage Beschul¬
digungen hin gebe ich meine Untergebenen nicht preis.
Auf die Frage der Aufhebung des 8 2 des Jesuitenge-
setzes eingehend, sagt der Reichskanzler: Ich habe mich
ebenso wenig dem Zentrum mit Haut und Haaren ver¬
schrieben, wie Abg. Spahn es ablehnte, daß das Zentrum
Regierungspartei «uns phrase geworden fei. Wenn im
Reichstage ein Antrag ans Wiederherstellung des 8 2 ein¬
gebracht würde , würde sich ja zeigen, ob der gegenwärtige
Reichstag eine andere Stellung einnintmt als sein Vor¬
gänger . Es kommt weniger darauf an, ob der Zeitpunkt

es war eine Bevorzugung. Aber das war -doch noch nicht
die Erklärung , die volle Befriedigung bot.

Ein Mann iv-ie Schwabe läßt sich o-bne besonderen
Grund nicht aus Dinge ein, die ihm den V-orwurf -eines
Taktsehlers eintragen könnten, und -die die Gefahr in sich
-kargen, Mißstimmung zu erregen. Man muß sich über
alles klar werden. Sie ist nicht die große Künstlerin, d:e
unter den gegebenen Verhältnissen Anspruch auf «ine be-
sondere Bevorzugung -gehabt hätte . Um allen Miß¬
deutungen und Mißstimmungen, vorzubeugen und ihnen
gleich von -vornherein die Spitze ab-zubrechcn, hätte
Schwabe die anderen mitwirkenden Künstlerinnen rn
gleich großmütiger Weise bedenken können. Das war ja
nur eine Geldfrage -und <bic -hätte ihm nicht viel Kopfzer-
brechens verursacht. Was konnte ihm daran liegen? Er
war unmenschlich reich, und man wußte, daß er kein
KN-auser war.

Es muß sich also nicht nur um die Künstlerinnen ge¬
handelt haben. Die Welt überhaupt sollte nichts davon
erfahren . Es war nicht die K-ünstlerin, die er bevorzugte,
es -war die Persönlichkeit, und das war es, was nicht
gleich jedem an -die Nase gebunden worden sollte.

Das gemvin-sa-m-e Geheimnis war -da, und im Besitz
und in: Bewußtsein dieses blickte sie ruhig über die Köpfe
aller Anweienden. Wie sie sich auch g-chab-en und spreizen
mochten, sie fühlte sich sicher und allen überlegen.

Es wurde gerade ein Braten serviert, als sich Schwabe
wieder sinnial zu Käthe wandte:

„Sie sind mir doch nicht böse, Fräulein Griinau ?"
„Warum sollte ich Ihnen denn böse sein. Herr

Gensrald -irektor?"
„Ich dachte nur , weil Sie so füll sind."
„Ich kann doch nicht auf den Tisch sprstrgen oder

sonstige Exzesse begehen, Herr Generald-irestor."
(Fortsetzung folgt.) >,

der Aufhebung richtig war , sondern darauf , ob die Auf¬
hebung grundsätzlich richtig, ob sie ein Gebot der Staats-
raison oder Gerechtigkeit war . Daß die Aushebung nütz¬
lich und richtig war , war die Ansicht der Mehrheit des
Hauses und die Ansicht der Regierungen . Ich bin über¬
zeugt, daß die Mehrheit des Hauses mit mir der Ansicht
sein wird , daß wir in einer Zeit , wo manche ernste Symp¬
tome am Horizont der inneren wie äußeren Politik
stehen, konfessionellen Hader vermeiden müssen, da er uns
nach innen wie nach außen schwächen werde. (Lebhafter
Beifall .)

Abg. Hicber (nat .-lib.) tritt für Entschädigung der in
Südwestafrika geschädigten Deutschen und für baldigen
Abschluß neuer , auch den Interessen der Landwirtschaft
gerecht werdenden Handelsverträgen ein. Uber die Aus¬
hebung des 8 2 des Jesuitengesetzes sei ein Gefühl der
Angst erst entstanden, weil man darin ein Symptom un¬
serer ganzen innerpolitischen Lage erkannte.

Abg. Stockman« (Reichsp.) verlangt energische Taten
zur Lindernug der Not der Landwirtschaft.

Staatssekretär vr . Niebcrding widerlegt die Vor¬
würfe , daß das Vorgehen des Bundcsrats in der Frage
der Aufhebung des 8 2 des Jefuitengesetzes dom Geiste der
Verfassung widerspreche.

Abg. Bachem (Zentr .) erklärt das Verhalten des
Burvdesrates in der Frage der Aushebung des 8 2 des
Jefuitengesetzes für korrekt.

Darauf vertagt das Haus die Fortsetzung der Be¬
ratung auf morgen. — Schluß 6 Uhr.

*

hd . Berlin , 15. April . In Anbetracht des schleppen¬
den Ganges der Etatberatung und der Unmöglichkeit,
den Reichstag nach Pfingsten noch beschlußfähig zusammen
zu halten, besteht in maßgebenden parlamentarischen
Kreisen wenig Hoffnung, daß es noch gelingen werde,
das Börsengesetz und das Börsensteuer-Gesetz zu verab¬
schieden. Auch in Regierungskrelsen beginnt man , sich
mit dem Gedanken vertraut zn machen, beide Entwürfe
auf die nächste Session zu vertagen.

Politische Übersicht.
Ein hartnäckiger Irrtum.

L . Berlin , 14. April.
Das Gespenst von dem vermeintlichen Unsegen der

passiven Handelsbilanz -will nicht weichen. Immer -wieder
finden sich einsichtslose Leute, die an dies Gespenst glan-
ben, -und das Bettübend-Wun-derliche dabei ist, . daß es
Männer in führenden Parteistellungen sind, -die sich solche
Jrrtümer erlauben dürfen. Auch Herr v. Kavd-orff will
sich von -der Torheit , -die Passivität unserer Handelsbilanz
zu fürchten, unter keinen Umständen ahbringen lassen.
Im Reichstage ries er am Mittwoch sorgenvoll aus : „Alle
Länder haben eine aktive Handelsbilanz , nur wir nicht".
Nebenbei ist das vollkommen unwahr , dermaßen unwahr-
daß die Sache höchst ärgerlich wird . Denn wenn em so
etter , erfahrener , an der Spitze einer konservativen Par-
teigimppe stehender Parlamentarier so wenig Bescheid
weiß, was soll man dann von der Masse -derer sagen, die
solche Verkehrtheiten kritiklos nachbeten? akttve
Handelsbilanz haben eigentlich mir -die wirtschaftlich ruck-
ständigen Länder . Überall sorrst, in England und rn
Frankreich, in Deutschland und in Belgien . kurz, in allen
hochentwickelten Staaten üb-erwiegt der Wert der Ern-
fuhr den der Ausfuhr so außerordentlich, daß -der Unwr-
schied zwischen beiden Ziffern -den Hauptgradmesser für
Blüte und Ged-eihen -des betreffenden Gsmeinwesens ab-
gilbt Je passiver -eine Handelsbilanz ist, je höher also
-die Einfuhrziffern sind, desto konsumkräftiger ist -das be-
treffende Land. Jii immer größerem- Maßstabe werden.
Ro-Hprodnkte-eingefuhrt, die entweder zur Ernährung der
vermehrten Bolkszah-l nötig sind oder die zu Fertigfabn-
katen für den inländischen Bedarf gebraucht werden. Die
MMarden , die auf diese Weise im Jnlande für die Be-
streitung von Bedürfnissen ausgegeben werden, kommen
aber bei den Rohz-iffern der Einfuhr und der Ausfuhr
gar nicht zum Ausdruck, und doch sind sie das Entschei¬
dende. Wenn die passive Handelsbilanz , also das Über-

Ferrilleton.
Aus Kunst und Leben.

» Harnack wider Denifle . Dominikanerpater Denifle
satte dem Professor A. Harnack in einer Broschüre den
Vorwurf der Lüge gemacht und diesen Vorwurf auch
licht zurückgenommcn, als Harnack entrüstet dagegen
Verwahrung etnlegte. Infolgedessen erläßt nun dw
verliner Gelehrte folgende Erklärung: „Tenliie
)at soeben eine Broschüre veröffentlicht „Luther in
rationalistischer und christlicher Be¬
feuchtung.  Prinzipielle Auseinandersetzung mit Ad-
harnack und R . Seeberg ." Da er in derselben den Bor-
vurf der Lüge  gegen mich nicht nur nicht zurückge-
lommen hat, sondern in einer infamen Wendung
rufrechterhalten hat (Seite 46), so bin ich mit dem
Herrn fertig.  Eine Antwort auf die Wissenschaft
fjchen Fragen , die er an mich gerichtet hat, werde ich ihm
erteilen, sobald er jene Beschuldigung ausdrücklich revo-
uert haben wird ." , 4

* Verschiedene Mitteilungen . In Cleveland (Ohio)
wurde ein prächtiges neues deutsches Theater
mit einer Festaufführung von Gutzkows „Uriel Aeosta
eröffnet. . „

Im Kun st salo » Banger stellt C. I . Franken¬
bach  die fünf Original -Aquarelle zu einer historischen
Postkartenserie für das hiesige Füsilier -Regiment v?"
Gersdorss aus . Die Blätter zeigen in außerordentlich
flotter und gewandter zeichnerischer Behandlung und
mit hübscher, geschmackvoller farbiger Wirkung fünf üst
schickt ansgewählte Momente aus der Geschichte des Rcgv
ments, resp. aus der der Kämpfer Hessen-Nassaus. Dem
dramatischen Leben der einzelnen Vorwürfe ist in der
Darstellung volles Recht geworden. Außerdem runden
sich die fünf Blätter auch zu einer hübschen geschlossenen
Gesamtdarstellung.
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tsmeti  4br Einfuhr über die Ausfuhr, gileichibsdeutend
mit wachsender Verschuldung, mit fortgesetzter Blutent-
zrchiung Ware, wie es die kurzsichtige Wsisheft der Konser-
«üwen behauptet, so müßten alle Kulturstaaten lange
bwrkratt fern. In WrMchkeit aber gcht es ihnen, wie
gsfagt, m d̂em Maße besser, in dem ihre Handelsbilanz
rmmer mehr passiv wird . Das kann man nun sehr oft
auSspMchen, oh.ne daß es leider nützen wird . Der Irrtum,
dw suhan die bloßen Zahlen hält und üj-re Bedeutung
nicht verstehen kann, kehrt eben immer wieder. Er bleibt
bezeichnend für >die Betrachtungsweise namentlich der Kon¬
servativen. _Man muß es noch als ein Glück Mischen,
daß die Regierung wenigstens gegenwärtig frei von solcher
schiefen Bewertung natürlicher wirtschaftlicher Prozesse ist.

Zur Handelsoertragsfrage.
Man erregt sich nirgends sonderlich über ine  Forde-

rung der Agrarier , daß 'die Handelsverträge noch jetzt so-
gleich gekündigt werden sollen, 'da sie 'bisher nicht gekün-
digt worden sind. Ob dies Verlangen von Herrn von
Kardorff oder von Herrn v. Heydebrandt -gestellt wird,
sder wer sonst sich zum Mundstück dieser Unmöglichkeit
macht, immer hat man 'das sichere Gefühl, daß der Ruf
nur zu agitatorischen Zwecken ertönt , und daß die For¬
dernden selber von der Aussichtslosigkeit ihrer Wünsche
überzeugt sind, diese Empfindung aber durchaus niiÄ als
Unglück empfinden. Zwar die rabiaten Landbündler
möchten einen Zollkrieg mit aller Welt ganz gern, aber
nicht alle Konservativen denken so und können so denken
Sie stellen sich ja nur so an. .als grollten sie der Regie-
«mg : in Wirklichkeit wissen sie sehr wohl, daß Gras
Bülow trotz aller Geneigtheit zur Bevorzugung -der agra¬
rischen Interessen nicht weiter -gehen kann, als er eben

>, gcht. Don einer Kündigung der Handelsverträge , so
lange nicht die Verhandlungen über neue Verträge abge¬
schlossen sind, kann auch im Interesse der deutschen Land¬
wirtschaft keine Rede sein. Die Landwirtschaft .würde
mutsv einem vsrtraglosen Zustande in >d«m Maße mit¬
leiden müssen, in dem sie von Wohl und Wehe der deut¬
schen Industrie und des gesamten Erwerbslebens abhängt.
Dies Erwerbsleben aber wäre einer Katastrophe ausge-
setzt, wenn wir in Zollkriege hineintrieben , und. Zollkriege
wwder 'würden' im Falfe vorzeitiger Kündigung der Han¬
delsverträge drohen, e >o nimmt man es mit einem ge-
Mssen Gleichmut hin, wenn öia& AgvaM'ertnm fortgesetzt
nach Kündigung schreit; man weiß, daß nichts darauf -er¬
folgen wird. Nun hat der Staatssekretär v. Richihosen
im' Reichstage eine anscheinend inhaltreiche, in Wirklich-
kest ganz nichtssagende Mitteilung über den Stand der
HandÄsvertra.gsverhandlungvn gemacht. Es sollte 'damst
Msagt .werden, daß der Abschluß von Verträgen mü acht
Staaten zu 'erwarten- sei; aber wenn man näher zusicht,
konnte der Staatssekretär nur mitteilen . was seit Wochen

ist, nämlich -daß nur .mit einem einzigen Staate,
.mit Italien , eine Verständigung erzielt worden ist. über
dre Verhandlungen mft den anderen sieben Staaten hätte
öer Staatssekretär gewiß gern etwas Günstiges erklärt.
Mach war er dazu nicht imstande, und so bleibt bis auf
werteres der Zweifel an 'der Möglichkeit neuer Tarifver¬
träge bestehen. Dieser Zustand läßt sich ertragen . so
Mge .dre geltenden Verträge fortlausen . Er läßt sich in
wesem Falle sogar ganz gut ertragen . Offenbar findet
auch die Regrprung. daß sie aus unlösbaren Schwierig-
reuen am besten, heraus kommt, wmn sie die Dinge läßt,
wehste sind. Die vielberufene „ausglsichende Gerechtig^
ksu war dem Grafen Bülow ja am bequemsten, wenn er
zwar der Landwirtschaft seine wärmste Liebe ausdrückt,
coer oie Unmöglichkeit, ihre hohen Forde-rung'en durchzu-
sch« l.,als reale Tatsache anerkennt . Meiben die Handels-
vMrage ungekündigt, so vermeidet die Regierung jchen-
salls eine Niederlage ; denn sie -wäre alsdann immer in
^Äb .en Lage wie die anderen Bertragsstanten auch, und
«er gegenseitige Verzicht aus .einseitige Durchsetzung
höherer Zolle würde einen Zustand- der stillschweigenden
-wmpensattonen schaffen, bei dem es zwar fernen ©leger
fiter omf). feinen Besiegten gäbe. Im .agrarischen Lager
technet man auf alle Fälle mindestens mit einer Fort-
«cmsr der geltenden Verträge bis zum Januar 1906. Das
wetze also, daß .diese Verträge , die angeblich dm völligen
Rvm der Landwirtschaft herbeiführen sollen, zwei Jcchre
M«r den ursprünglichen Dermin hinaus gelten werden
Mledaß sich der fürchterliche Sturm der Empörung schon
Mskündrgt hätte, den die Bündler uns ob solcher Schän'd-
«chwU wrederholt verheißen haben. Was sich zwei Jahre
^wagen lassen wird , das wird wohl auch noch weiter aus-
Walten - sein, und die Regierung macht, wenigstens nach
wmr bisherigen Erklärung ^ , den Eindruck, als ob sie
Ms besonderes dagegen hätte, wenn die Dinge in dieser
Achtung verliefen.

Ld-,d-A« , „b-. l. K,E. Mi°«»at.-ner « agblatt. iz. j,,rii W0 4.
Admiral Togo nur ein« Demonstration mit dem

Bombardement beabsichtigte. Um 12 Uhr -dampften -die
wpamschen -Schiffe, die anscheinend keine Verluste er¬litten, nach Süden ab.

Die Rettung Cyrills,
wb . Petersburg , 15. April . Amtlich wird gemeldet:

Mn Telegramm des Großfürsten Boris an die Groß-
> Wladimir Alexandrowttsch aus Liaojan  vom

14. April besagt: Wie aus den Erzählungen des Groß¬
fürsten Cyrill zu entnehmen ist, stürzte er im Augenblicke
der Erploision auf Me linke ‘Seite her Kommanhobrücke
und ließ sich an den Händen aus das Deck herab, wo er
von einer Welle fortgespült wurde . Sodann geriet er
rm Wasser in beträchtliche Diese und kam durch eigene
Anstrengungen aus das treibende Schutzdach eines Dampf¬
kutters . Er hielt sich darauf etwa 10 Minuten lang und
wurde dann von dem Torpedoboot „Besumny" ausgenom¬
men. Der Adjutant des GroMrsten Cyrill, Oube, und
ein Diener 'des Großfürsten sind umgekomme».

S - tt - 8.

nach Liaojan. Es wird versichert, daß die Wunde des
Großfürsten dessen Rückkehr nach Rußland erfordere. -
Gerüchten zufolge ist bei dem Untergang des „Petro,
pawlowsk" auch der Maler Wasily Wereschtschaginumgekommen.

hd. Petersburg, 15. April . In der Admiral-itäts.
kirche hat eine grandiose T r a u e r f e i er für den Admi¬
ral Makarow und die übrigen 'Verunglückten des „Petro-
pa-wlowsk" stattgefunden. Der Trauerfeier wohnten der
,Zar, die Kaiserin -Mutter , der Thronfolger , sowie fast
sämtliche Mitglieder des Kaiserhauses, ferner die Witwe
des Admirals Makarow mit ihren beiden Kindern und
die Spitzen der Behörden bei.

bä . Petersburg , 15. April . Gerüchtweise verlautet
wieder einmal , daß der Zar beabsichtige, sich persönlich
auf den Kriegsschauplatz zu begeben. In unterrichteten
russischen Kreisen ist jedoch hiervon nichts bekannt.

bä . New York, 1-6. April . Der „New York Herald"
meldet, daß die Züge aus Port Arthur gestern in Jngkau
nicht eingetrosfen sind, angeblich infolge der Zerstörung
einer Eisenbahnbrücke.

Der ruMch-japanische Krieg.
Nene Hiobsposte«.

Knn̂ ^ ersburg . 14. April . Ein Telegramm des
»onwe-AdMrals Fürsten Uchtomski meldet : Der Tor-
peoobootszerstörer ,Mesetratschni" wurde in der Nackt

japanischen Torpedoboote in den Grund gc-
o? I er. Bemannung wurden nur 5 Personen
^uch das Linienschiff „Pobjeda " wurde durch

von are%* M0t' e§  konnte aber noch den Jnnenhafen
Derwundet̂ ^ "^ erreichen und hatte weder Tote noch

Eine Demonstration.
^aadou , 14. April , über die Vorgänge bei Port

der^ - E 18. d. M . telegraphiert der Korrespondent
,,Trmes ' von Bord seines Depeschenschiffes: In der

m» vom 12. zum 13. April war schauderhaftes Wetter.
Wj ? "E ««rnden Morgenlicht gewahrte man das japa-

bestehend aus sechs Schlachtschiffen,
gm f ™1’ sechs erstklassigen Kreuzern , das den Kurs
reics .Arthur nahm. Vor Port Arthur waren be-
Dieü/ ^ -^ rstklassige und vier zweitklassige Kreuzer.

Aeschivader hatte einen früh nwrgens unternom-
gegen Port Arthur gedeckt. Die

ßoi-nti - dampften ab, ungefähr 6 Metlen um das
die herum. Um 10 Uhr 20 Minuten eröffncte

ruprsche Hafen-Batterie ein Feuer . Es scheint, als

General Makaroff,
der berühmte russische Seeheld , der mit seinem Stabe
öuif uct /,detro >̂arvlorvöt" in tz>en Toö 'gegangen ist, hat
das große Berdienst gehabt, die russische Port -Arthur-

> Flotte wieder mobil gemacht zu haben. Er hat den ge¬
funkenen Mut der russischen Marinemannschaften aufs
neue belebt. Und gerade jetzt, wo er sein Werk ge¬
lungen sah und seine Flotte zmn Kampfe stellen wollte,
mutzte er dahin, der einzige russische Offizier, der sich
bisher in diesem Kriege Lorbeeren erworben hatte.

Gefährliche Bergeßlichkett.
, , sä . Paris , 14. April . Zu der Katastrophe von Port
Arthur berichtet der Kriegskorrespondent des „Matin ",
daß fett dem Tode des Kommandanten Stepanow nie¬
mand wisse, an welchem Punkte die Minen versenkt seien
In der Verwirrung , welche seit dem ersten Angriff der
Japaner folgte, habe man vergessen, einen Plan dieser
Punkte aufzunehmen.

Die Lage in Port Arthur.
bä . London, 15. April . Die Mehrzahl der Morgen¬

blatter erklärt , die Lage in Port Arthur sei nunmehr
«ne sehr kritische. Die russische Flotte bestehe nur noch
aus zwei Panzerschiffen und einem Kreuzer. Man spricht
bereits von einer Landung japanischer Truppen . — Aus
N i u t s chw a n g wird berichtet, daß Admiral Togo die
Landung von Belagerungstruppen vorbereite.

Japanische Pumpgelüste.
bä . London, 14. April . In hiesigen Finanzkrelsen

verlautet , daß die Japaner den jetzigen Erfolg bei Port
Arthur zur Aufnahme einer Anleihe in London benutzen
werden. Dieselbe war seinerzeit hinausgeschoben wor-
den brs zu dem Zeitpunkt , wo die Japaner auf dem
Kriegsschauplatzeinen Erfolg erringen würden, um den
englischen Kapitalisten mehr Vertrauen einzuflößen
Wie es heißt, werde die Anleihe bereits am Montag auf¬
gelegt werden.

*
bä . London, 14. April . Nach hier aus Rom ein-

g-etroffenen Depeschen hat Kaiser Wilhelm an den Zaren
gedrahtet: R-ufsssche Trauer sei deutsche Trauer , und
der Tod Makaroffs sei ein Verlust für die Marinen der
ganzen Welt. — Hinter die „russische Trauer , deussche
Trauer dürfte I>vch wohl mancher ein Fragezeichen

bä . Petersburg , 14. April . General Batianvw , 9Rit-
gued des obersten Kriegsrates , erklärte in einem Inter¬
view, um den Verlust des „Petropawlowsk " auszuwebeu
-müssen wir die Abfahrt des baltischen Geschwaders be¬
schleunigen und dasselbe so stark wie möglich machen - -
Die Nachricht der Katastrophe wurde hier zuerst durch-
ein Telegramm bekannt, welches dem Großfürsten Wla-
drmir von seinem Sohne Boris zngegangen ist. In dem¬
selben teilte Boris mit, daß er seinen Bruder -Cyrill
welcher bei dem -Ereignis verwundet worden sei ver¬
pflege. — Man erwartet jeden Augenblick den Eingang
von Nachrichten über ein neues Gefecht bei Port Arthur
— Zum Nachfolger Makaroffs wird-Roj-djestweuski einer
der besten Führer der russsschcn Flotte , ernannt werden.

bä . London, 14. April . Nach Meldungen des in
Wer-har-wei aus Niutschwvng angekomm>enen englischen
Kanonenbootes „Esprgle" hat es sich nicht um einen Tor-
pedv-A«griff auf Port Arthur , sondern um eine Jagd
auf den aus der Jalu -Mündung kommenden russischen
Kreuzer „Bajan " gehandelt, der aber unter dem -Schutz
zweier von Port Arthur kommenden Kreuzer entkam"
wenn auch nicht -unbeschädigt. iB . T .)

bä . Petersburg , 14. April . Gestern ist der Großfürst
Sergius Michaelowitschnach der Mandschurei abgereist
Der Adjutant und der Arzt des Grvßfürstcu haben sich
nach Mukden begeben.

wb . Petersburg , 15. April . G-rotzfürst Wladimir
entsandte seinen G-eneral -Äldsutanten, Grasen Grabbc
mit einem Arzt zu dem ocrwundcten G-roßfürsten Cyrill

Deutsches Deich.
* Hof- vnd Personal -Nachrichten. Dieser Tage feierte der in

Kas,el wohnende frühere Kanzler im Königreich Preuße» , Ober-
lanoesgerichtspräsiöent in Königsberg Mrkl . Beheimral
vr . v. H o I l e h e n , seinen 90. Geburtstag rüstig und gesund,

* Rundschau im Reiche. Die Vereine der Gewerbe¬
treibenden und Kaufleute in Witten (Ruhr ) beschlossen,
gemeinsam vorzugehen , um die -Stillegung der kleinen
Zechen im Kohlen-Revier zu verhindern.

Gegen Schippels Haltung  auf dem Chem»
nitzer Landes-Parteitag der sächsischen Sozialdemokratie
hat sich ein Teil der sozialdemokratischen Parteipvesse sehr
scharf ausgesprochen. Jetzt kündigt Schippe! im „Bor.
wärts " an , daß er nächste Woche mit einer Artikel,
serre über die Zollfrage in der Chem-
nitzer „V o l ks sti m m e" zu beginnen gedenke. Der
„Vorwärts " begrüßt diese Ankündigung des Genossen
Schippel,- ersehe er doch aus ihr , daß in Schippe! ein
Drang nach „etwas Greifbarem " erwacht sei, der das
Beste hoffen lasse.

88. KWMNlloiidlW derW.-Ky.wiesdedei.
o. Wiesbaden, 16. April.

In der heutigen 2. öffentlichen Sitzung berichtet zu.
nächstA-bg. p. Heimburg -Biedenkopf über die Prü.
fungderWahldes  Abg . Landrat v. Wuffow-Dillen.
bürg . Die Wahl wird für gültig erklärt. — Der Bericht
des Landesaiusschuffes über die Ergebnisse der Bezirks-
Verwaltung vom 1. April 1902 bis zu Anfang 1904 ist ge.
prüft worden und hat, wie Abg. v. H ei m b u r g beruh¬
tet, zu Beanstandungen oder irgendwelchenBemerkungen
keine 'Veranlassung gegeben. — Die Wahlperiode der am
29. März 1898 zu Mitgliedern des Landesausschuffes ge.
wählten Herren Bürgermeister a. D . Ferger , Ober-
bürgermeister vr . v. Jbell , Bürgermeister Körner, Kauf,
mann A. Theis , geht nach § 46 der Provinzialordwung
am 29. März 1904 zu Ende. Ebenso erlöschen die Man-
date der Stellvertreter der genannten Herren, der Herren
Bürgermeister Groos , Justizrat Dr . Alverti, Bürger-
meister a . D . Christoph, Bürgermeister Kröck, deren
Wahlperiode ebenfalls vom 29. März 1898 an läuft.
Weiter ist für die vom 12. April 1901 an lausende Wahl¬
periode ein stellvertreteudes Mitglied des Landesaus.
schnsses zu -wählen, da das seitherige stellvertretende Mit-
glied, Herr Landrat Di-, v. Meister, gegenwärtig Vor¬
tragender Rat im Ministerium des Innern zu Berlin,
sein Mandat niedergelegt hat. Die Herren Dr . v. Jbell,
Körner und Theis werden durch Zuruf , Herr Ferger
durch Zettelwahl wiedergewählt . Die Herren Groos,
Dr . Alberti , Christoph und Kröck werden ebenfalls durch
Zuruf -wiedergewühlt . Die Ersatzwahl für Herrn Dr . von
Messter geschieht wieder durchSttmmzettel. Der ersteWahl.
gang führt zu einer Stichwahl zwischen den Abgg. Land¬
räten Büchttng-M-arien 'berg und Duderstadt°Diez , auS
welcher der erstere mit 81 gegen 19 Stimmen als gewählt
hervorgtn -g. — Der 'Landesausschuß beantragt eine Ab¬
änderung der Vergütung an die Schiedsmänner in
Milz-  und R a u s chb ra  n df  ä l l e n, wonach dieselbe
2M . für jede angefangene Stunde betragen, aber 9 M. für
den Tag nicht übersteigen soll. Die Änderung wird geneh.
migt. — Uber die Vorlage , betteffend den Erlaß einer-
Sch -uldbuchordnung für die nassauische
Landcsbank,  berichtet Abg. Dr . A lb e r ti ° Wies.
baden, der Referent des Lan'desausschusfes in dieser An¬
gelegenheit, unter Hinweis auf seinen gedruckt vorliegen¬
den Bericht in Kürze . Die Anregung zur Aasige die.
ses Schuldb-uches rührt aus der vorigen Tagung des
Landtages her . Die Direktion der Landesbank selbst hat
Bedenken dagegen geltend gemacht. Der Landesausschuß
hat nach reiflicher Prtifung der Frage die Überzeugung
gewonnen, daß bei der Landesbank mit dem Schuldbuch
nicht das erreicht würde , was die Stadt Frankfurt da¬
mit erreicht hat, weil jene mit ganz anderen Kapitalien
zu rechnen habe. Die Lanöesbank habe mit viel kleineren
Kapitalien zu tun wie Frankfurt , die viel Arbeit mach¬
ten. Dann kämen auch rechtliche Bedenken in Betracht.
Erst solle abgewartet -werden, wie sich die neue Hinter-
legungsordn 'uüg gestalte. Mit dem Schuldbuch würde
man dieser kaum ins Leben gerufenen Einrichtung eine
Konkurrenz schaffen. Der Landesausschußhabe die Sache
nicht ganz ablehnen wollen und sei daher zu dem Be.
schlutz gekommen, vorerst von dieser Einrich.
t u n g a b z u s e h e n und namentlich abzuwarten, wie
sich die Hinterlegungsordnung gestalte. Der Beschluß ist
im Einverständnis mit der Direktion der Landesbank ge¬
faßt worden. Die Versammlung tritt dem Beschlüsse des
Laiidesausschusses bei. — Namens des Kreistages des
Kreises Biedenkopf begründet Abg. v. He im bürg
dessen Eingabe um Bewilligung von 80 000 M . zu den
Grunderwerbs kosten für die Nebenbahn Wint er¬
be rg - Frankenberg.  Diese Summe zu bewil¬
ligen, entspreche nur der Gepflogenheit des Landtages
bei Gruttderwerbskosten für 'Nebenbahnen unterstützend
einzugreifen. Der Antrag wäre auch berechtigt, denn



N - . IVb.

es sei den Gemeinden nicht möglich, das Gelände, -was
sehr teuer sei, für sich aufzubringen . Sre wurden
bankerott gehen, wenn sie nicht vom Landtag unter¬
stützt würden . Diese Nebenbahn bilde einen Teil des
großen Projektes , das Edertal im höchsten Norden des
Bezirks aufzuschlietzen. Wie ihm telegraphisch von Berlin
uns mitgeteilt worden, wäre nunmehr auch der itesi des
-Edertalproje'ktes in die Nebenbahnprojekte ausgenommen
Morden und damit werde der ganze Norden aufgeschlossen.
Die Eingabe wird dem Landesausschuß zur 'Prüfung
überwiesen . — Das von Abg. v. K ö ller -Langenichival-
>bach ausführlich begründete und von Abg. sturm-
Rüdesheim befürwortete Gesuch der Gemeinden Nreder-
And Obergladbach und Hausen v. d. H., so>vie des Be¬
sitzers des 'Schlosses Vollrads Grasen Matuschka um
Ausbau der projektierten Straße von Ha u se n
nach dem Rheingau  wird dem Landesausschutz zur
wohlwollenden Berücksichtigung überwiesen. — Abg.
Berg -St . Goarshausen bittet , darüber den notwen-
'digen Ausbau der R h e i n u f e r str a tze nicht zu ver¬
zögern._ _ __

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  16. April.

Eine Reise um Wiesbaden.
Fünf Minuten nach Vz4 Uhr waren wir gestern nach¬

mittag am Ausgangspunkt unserer Reise angelangt . Wir
versahen uns in einem nahe liegenden Gemüseladen mit
sechs Orangen und einem halben Pfund Datteln : die
Orangen mehr für den Durst , die Dackeln mehr für den
'Hunger: — denn wer konnte wissen, ob wir auf unserer
Meise noch irgendwelche Gelegenheit zur Proviancke-
rung finden würden — und dann setzten wir uns in Be¬
wegung . Dreimal zwei Beine , darunter ein Paar zleni-
lich lange und zwei Paar kurze, und drei bereits ziemlich
-warm gewordene Köpfe. Daß die Sonne gestern eigentlich
ungemütlich heiß machte, wissen meine verehrten Lese¬
rinnen und Leser ja ebenso gut wie ich. Da wir unsere
gieise aber zu einer Zeit begannen, wo der feurige Fix-
Kern unseres Erbenhiwmels noch seine größte Kraft ent¬
wickelte, und da wir den Ausgangspunkt unserer Rerse
»udem ziemlich nach dem Süden hin verlegt hacken, machte
uns die Sonne bald ordentlich heiß. Die Wangen der
Kvei jüngsten Reisenden glühten bald wie Klatsch rosen,
>mtd aus ihre Stirnen traten jene lichte rröpslein , die
man den Maurern bekanntlich mit einem Dukaten tnr
das Stück bezahlt. Nun , wohin meinen Sie , daß unsere
Reise ging ? Dem Proviant nach nicht weit! Ganz recht.
Wir machten nur eine Reise um Wiesbaden. Wir woll¬
ten uns die Kur - und Baöestadt einmal recht von außen
betrachten und feststellen, wie viel Minuten man etwa
brauchen möchte, um ihre Peripherie abzugehen. Wir
Mahlten zum Ausgangspunkt unserer Rundreise den
Zieten - Ring,  jene Häusergruppe, auf welcher letzt
Me volle Glut der Mittagssonne ruht , da dic gegenüber-
Regende Seite noch ein wiistes Stück Land ist, aus welchem
Zurzeit zwei Prtvathäuser und die neue höhere schule
Rn Wachstum begriffen sind. Die letztere wird aus roten
'Ziegelsteinen aufgeführt und ist bis zum zweiten Ober¬
geschoß gediehen. Im Hintergründe ,tcht die Heydesche
Ziegelei , und noch weiter hinten befinden sich Zimme^
Mätze und einige Landhäuser, die wir eigentlich auch
hätten umgehen sollen: jedoch es fehlte an Wegen, um in
südlicher Richtung weiter zu kommen, und quer ubers
Feld zu laufen , ist bekanntlich weder erlaubt noch ange¬
nehm. Der Zieten-Ring ist erst ein kurzes stuckchon
eines Ringes , und cs kam mir höchst zweifelhaft vor, ob
aus diesem Stückchen überhaupt jemals so etwas werden
würde , das wenigstens dem Teil eines Ringes ähnlich
siebt Denn an das bißchen Ring — wenn ich es einmal
0 nennen muß - schließt sich die Gneise na u st raßc

au die bis zur Westendstraßc ebenfalls erst auf erner
Seite ausgebaut ist. Die W c ste n d st r a ß e ist rn shrem
«bereu Teil gleichfalls einseitig bebaut und die südlich
abzweigende N e t t e l b e ck st r a ß e nicht minder. .. ier,
in der entlegensten Straße des Westends, hat man auch
schon eine Wirtschaft aufgemacht: als wir vorubergingen,
putzte man gerade die letzten Kalkspritzen von den schön
verglasten Fenstern . Für den Durst wird trotz aller ant -
alkoholischen Bestrebungen immer noch ausreichend ge-
sorat Bon der Nettelbeckstraße schaut man aus die Reite
des alten Wellritztales mit seinen ehemals zahlreichen

xeteit, die vor einigen Jahren noch m betrieb,
standen, liegen verlassen da. Der Grund und Boden ist
zu kostbar geworden, um noch Kraut und Blumen darauf
zu pflanzen . Rur die Steitzsche Gärtnerei sicht noch m
«ollem Betrieb , sie hält am längsten in der von dem sich
immer mehr ausstreckcnden Riesenleib der Großstadt be-
'drohten Stellung aus . Und weiter hin flattert auch noch
Wäicde im Wind . Am Ende der Nettelbeck,tratze volti-
ficxtln  wir über ein schmutziges Wässerchen, schlüpften
durch einen zerbrochenen Gartenzaun , kleckerten an eruem
Hügel empor und fanden nach und nach aus verschiedenen
Feldwegen , zwischen Zimmer- und Lagerplätzen hindurch,
Ne Dotzheimer  Katze . Der Blick aus die Stadt ist
von hier aus kein besonders anziehender: Hinterhäuser,
nichts als Hinterhäuser . Nur die Türme der Ringkirche.
das bunte Ziegeldach der Blücherschule und einige turm-
chengekrönte Häuserdächer bringen etwas Schönheit in
das öde Bild . Auf der Dotzheimerstraßc interessierten
wir uns ein wenig für die Pflasterungs -Vorarbeiten . So
weit das Auge aufwärts und abwärts reicht, sind Arbei-
'terkolounen beschäftigt. Die Kraftsche Mtlchkuranstalt
liehen wir rechts liegen und strebten nicht auf den ange¬
nehmsten Wegen der Schiersteinerstraße zu. An einer
vi*»Vvi8 der Hinterfront der Ringkirche liegenden Ziege¬
lei mit großen Wassertümpeln ging's vorbei und dem
Exerzierplatz entgegen, aus dem es mörderisch knallte und
'soldatisch tobte. Merkwüpdig viel Erdhügel ringsum.
Fn nächster Nähe der Stadt streuten einige Bauernknechte
Stallmist auf Ackerland: die Landwirtschaft ist hier noch
nicht völlig verdrängt . Wir marschierten neben dem
Schienenstrang der Schwalbacher Bahn her, an den die
letzten Däuser der zusammenhängenden Straßen heran-
ae rückt sind, ließen das Paiilinenstift und die Kaserne
rechts liegen und schauten einer Memschengruppe zu, die

hier auf freiem Feld , aber doch in unmittelbarer Stadt¬
nahe ihren Nachmittagskaffee kochte. Es waren strcsi-
gcfangene ans Arrhenarbeit. Was aber mochte das schmucke
Dienstmädchen bei diesen Leuten zu schaffen haben . Die
Rückseite des Rings starrt von Gerüsten, aus denen es
von Arbeitern wimmelt . Rechts des Schienenstranges
liegen verwilderte , rettungslos der Banspekulackonver¬
fallene Gärten . Mer uttd da ein blühender Frühobst-
baum, ein Schutthaufen, ein mit Spaten und Rechen ar¬
beitender Mann : Wo die Baugerüste des Ring - auf-
bören, kommen die reizendsten Häuserfronten zum Bor¬
schein. Alles farbig : man kann sogar hellblaue Fenster¬
laden mit gelblich-weißen Verzierungen sehen. Das
'Genzmergrün über überwiegt immer noch. An der Guten¬
bergschule vorbei kamen wir aus die Adol  f s a l 1e e.
-Auch hier wieder war es uns nicht möglich, auf der außer-
sten Grenzlinie der Stadt zu bleiben, denn es fehlte an
Wegen, die uns weiter gebracht hätten. So mußten wir
denn den oberen Teil der Adolfsallce liegen kaffen. Durch
die Goethe-  und L e ss i ng  st raß  e ging es weiter.
Die Leflingstraße sieht besonders wohnlich ans , so wert
sie nämlich ausgebaut ist, denn in der Nahe der Frank¬
furterstraße liegen noch einige wüste Platze. Hier sahen
Mr die erste veilchenblaue Dachbandel. Am -Lt . J ^IEphs-
Hospital Vorbei durch die B e e t h oVe n str a ß e uUdr re
Gustav - Frey tagstraße.  In dieser fielen uns
zwei Willen ganz besonders auf . Die eine ist im orienta¬
lischen Stil gehalten und besitzt das flache Dach de
Morgenlandes : die andere nebenanliegendc ist iw oU=
deutschen Stil gebaut: balkon- und fensterreich und steiles
Dach. Es würde schwer fallen, zu sagen, welche von den
Seiden Billen die schönere sei. Ich würde mich wahr¬
scheinlich für die altdeutsche entscheiden. Wecker durch die
Alwinen  st ratze  über die B i e rstad  t e r st r atze
und abwärts durch die Bodenstedtstraße.  Bon
dem Eingang der Bodenstedtstraße eröfsnet srch em schöner
Blick auf den Neroberg , die fernen Taunusberge und auf
die schmucken Villen der Kolonie „Eigenheim . In
der beinahe noch völlig unausgebanten Bodenstedtstraße
sah ich etwas Wunderbares , aber etwas, das mir außer¬
ordentlich wohl tat : einen pflügenden Bauer . Und dieses
Wunder fünfzig lSchritle von den Kuranlagen . Ich
opferte fünf Minuten meiner kostbaren Zeit diesem kost,
bareren Anblick. Dann stiegen wir vollends in das Kur¬
viertel hinab, auf der anderen Seite den Leb erb erg
hinauf , schwenkten in die Ab egg stratze etn miö fam n
in die ,Schöne Aussicht". Wir setzteii uns auf eine der aus
der böcksten Stelle derselben angebrachten Ruhebänke
und betrachteten uns abwechselnd die rechts liegende
Backsteinsabrikund die vor uns ausgcbrcttcte türm- und
Annen reiche Stadt . Links von dem Mittelpunkt unseres
Kurlebens der pflügende Landmann, rechts die Ziegelei
— so berühren sich die Gegensätze. — Durch Penstons-
tnertd wandertcn wir dann bergauf und bergab.
Idsteinerstratze, Neuberg, Dambachtal, KapellelfitraM,
E l i i a b e t h e n st r a tze. In der letzteren stehen noch
die sechs Kastanie»bäume, über die man in der letzten
Stadtparlamentssitzung so lebhaft debattierte. Sie treiben
Blüten und Blätter , nicht ahnend, daß ihnen ^ e Axt an
die Wurzel gelegt ist. Es wird gepflastert, Sund , Zement,
iind Holz liegt haufenweise da und man Ist sehr flctfofl.
Mai uird 's aber doch, bis endlich die hartgeprustcn
Glisabethensträtzer erleichtert werden ausatmen können

ist 'vollbracht! Unser prächtiger Vota ni scher
Garten  im Nerotal schmückt sich. Biele der fremd-
artiaen Gewächse stehen schon in voller Blute . Durch
den Wolkenbruch gelangten wir zur Platterstraße , und
von bort ging's auf dem kürzesten Wege zum Ausgangs-

Wiesbaden hatte genau zwer stunden und siebzehn
Minuten gedauert . V- a r i u.

«rrisnal -Rechrichten. Dem Kreislanbmeffer H e ittt zu

?ni ° Mraianstalts ^ berinipektor verliehen worden,. — Den Berg-

m^ dem Range der Räte 4. Klasse verliehen worden.
— Städtische Personalien. Stadtbanrat F r o b e n r u s geht

ArMi auf mehrere Wochen in einen von ihm beantragten
PffrBDhtnaSin1a«6. - Zu stellvertretenden Mitgliedern

der^ Grundsteuer-Reklamationskommissionwurden die Herren
*sr ? ;sää*  irt
verordneter Justrzvat Dr . Alberti.

_ Post-Personalien . Angestellt: als Postbamnspektor,»

Sn* ii, Wiesbaden Peters  von Frankfurt a. M. cn
D !es ^S chl ü rb von  Glöd -nvach in W°ilbur«' oft P °staM -ot'

■.s | »v .r.ii’.".« * ’.’;; ss
's ch ei freiest i mcVnnb'  6 * ° pf ?n Wt*

ist ^ ^ ^ Ob« AostMste .iU^ M .mnch » «et * I«
?i -onkiurt a M ^als Postdirektor »ach Langenschwaibach, - bcr-
«nburakttkant G erd s von Frankfurt °. M. als Postinspektor
postprakttkant r .̂ ostpraktikant Rüdiger  von Halle

j nach Hächit j |jL Ems, Obcr-Postpraktikant A b t
5t a M na» Rttdisheim a. Rh., Ober-Postpraktikant

von FrankfuA a. *  nach Wiesbaden, Postmeister
S chü t t von Langenschwaibach nach Höhr. In den Ruhestand
ketrete" Ober-Postsekretär Kampe  in Wiesbaden.

_ -p-as erste Abendkonzert im Kurgarten fand gestern
statt und wurde von der Kapelle des Füsilier -Regiments

Gersdorfs (Knrhcss.) Nr . 80 ausgeführt . Die zahl-
reichon Zuhörer spendeten den Vorträgen lebhaften
Beifall.

Restdenz-Theater. Das ergreifende aktuelle Drama „Aus-
«Tolstoi von A. Bataille, welche bei den blS-

beriaen AnMhrungcnso großen Erfolg erzielte, wird heute Fret-
ivS w?ederbolt Nochmals machen wir aufmerksam auf die
moraen Samstag stattsindcnde Erst-Aussührung von »Flotten-
Manöver" Schwank von Kurt Kraatz und Heinrich Stob,per.

nebenöwllrdige Werk hat bereits an den ersten auswärtigen
Bllbnen große Erfolge zu verzeichnen gehabt . Auch die ge amte
«rei e itimmt darin überein, daß durch das Stuck ein krastiger,
gesunder Humor weht und daß das Marine -Milieu eine äußerst
liebevolle Behandlung gefunden hat.

o. Im Rathaus wurde gestern ein ganzer Handwagen
voll Akten  von der Kriminalpolizei beschlag-
n a h in t und an das Gericht abgeliefert. Die BeraU-
laffung dazu soll eine gegen einen Bureau -Assistenten des
Stadtbauamts erstattete Anzeige gegeben haben, worin
derselbe erheblicher Unterschleise und Fälschungen zum
Nachteil der Stadt beschuldigt werde. Diese Beruntreu-
uugen sollen sich aus FUhrleistungen für die Stadt be¬
ziehen und aus einen längeren Zeitraum erstrecken. Der
Beschuldigte ist Militäran 'wärter gewesen und seit mehre¬
ren Jahren im städtischen Dienst. Die eingeleitete Un¬
tersuchung erst muß ergeben, inwieweit die Beschuldigung
begründet ist. Der betreffende Beamte, welcher dieselbe
bestreitet, befindet sich noch im Dienst.

— Walhalla-Theater . Morgen Samstag findet das Debüt
einer neuen Spielserie statt. Als Haupt-Atraktion sind zu nennen
ofm Reiche der Sirenen ", Elektrisches Ausstattungsballett m

g Abteilungen, Prima Ballerina Elfriede Sanzt , Kostüme und
Dekorationen von der Firma Hugo Baruch n. Komp, in Berlin.
Julius Pawel Compagnie mit seiner großen Ausitattungs»
pantomine „Ein ruhiges Zimmer zu vermieten , Delmora mit
ihren wundervollen-Tableanx Moderne Biionterre, Les Pandos.
sensationeller eguilibristischer Akt. The 4 Ottinos Eccentrics mit
ihrem urkomischen Stierkampsgastspiel von Moritz Heyden,, Rhein,
lanbs populärster Originaj -Hnmorist, Mary Werder, Deutsch¬
lands beste Vortragssoubrette usw. nsw.

o. Gauturnfest . Mit dem diesjährigen Gautumifest
der drei hiesigen Turnvereine wird, einem Beschlüsse des
Gautnrntages zufolge, gemeinsam das 2 5jährige
Stistungsfest  der „T u r n - G es  e l l s cha f t" ge¬
feiert . Da aus diesem Anlaß größere Beranstaltungen
— namentlich turnerischer Art — geplant sind, der zuletzt
von der Stadt überlassene Teil des Festplatzes „Unter
'den Eichen" aber hierzu nicht ausreichend erscheint, so
hat sich die Turnerschaft wegen Überlassung eines ent-

! sprechenden Teiles des Exerzierplatzes  an der
Sch'iersteinerstraße an das hiesige Garnifünkommando ge¬
wandt und bei dessen Vorstand, Herrn Oberst v. Jacobi,
das liebenswürdigste Entgegenkommen gefunden. Den
Turnern wurde der gewünschte Platz überlassen, und sie
genießen dadurch noch den Vorteil , daß ihnen die hohen
Abgaben, welche die Stadt neuerdings für Überlassung
ihres Platzes fordert , ersMrt bleiben. Die Militärbe.
höbde verlangt nur eine kleine RekognitionsgeSühr.
über die Gestaltung des Festes, das am 8. Juli abgehal¬
ten werden soll, wird der Gauturnrat demnächst beraten
und beschließen. , ,

— Ter 101jährige Deckst aus Delkenheim hat sich bei
seinem schon erwühuten gestrigen Besuch in unserer
Stadt bei Herrn Photograph Schiffer photographieren
lassen. Ätit seinen beiden Söhnen , 64 und 69 Jahre alt,
nahm er in der Restauration Baum in der Schwalbacher-
straße sein Mittagessen ein, verzehrte es mit gutem Appe¬
tit und trank ein Glas Wein dazu. Alsdann besuchte
er seinen hier wohnenden Enkel, machte noch etncn
kleinen Spaziergang und fuhr dann gegen Abend nach
Delkenheim. Das Erscheinen des mehr als Hundert
jährigen erregte allgemeines Aussehen.

— Zum Konkurs Brnschlc. Wir hattm schon M
öen ersten Mitteilungien über ben Aufsehlen erregenden
Zusammenbruch des Brüschleschen Unternehmens , tn
welchem die Molkereien G. Fischer und I G . HertANiarm
vereinigt waren , erwähnt , daß wchrschemlrch der Staats.

^ anweilt sich mit dieser dunklen Angelegenhert noch beschas.
tiqen werde Diese Verlmiitung bestätigt sich, «denn dev
Untersuchungsrichter beim Kgl. Latidgerichte dahier er.
laßt nunmehr einen Steckbrief  hinter dem Kausimann
Heinrich Brüschle,  geboren am 30. September 1864
m Rastatt , wegen Betrugs . Brüschle trat Ävar nur Äs
Prokurist seiner Ehefrau , welche Jnhaberrn des Geschäfts
gewesen, -aus, wa.r aber doch die eigentliche leitende Per-
sönlichteit und disponierte fast ausschließlich.

— Kontroll-Versammlungcu . Zn denselben haben
zu erscheinen: Morgen Samstag , den 16. April 1904,
vormittags 9 Uhr : Die Ersatz-Reservisten der Iahres-
xlassen 1893 und 1894. Nachmittags sy2 Uhr : der Jahres-
klaffen 1895 und 1896. Die Kontroll-Bersammlungen
finden im Exerzierhause der Jnfarlterie -Ä'aserne, Schwab
bacherstratze 18, statt.

— Wo ist die Grenze des Felddiebstahls? Der Schuh¬
macher Johann Haas wurde am 7. Dezember v. I . vom
Landgericht Wiesbaden wegen lDiebstahIS zu einer G«.
fängnis 'strafe von 4 Monaten verurteilt , während eui
Mitangeklagter Hammer mit einem Monat bestraft
wurdet Beide wurden überführt , von einem Felde Kar¬
toffeln, Bohnen und Gemüse gestohlen zu haben im Werte
von etwas über 10 Al. Der Gerichtshof bemerkte hierzu
selbst, daß der Wert nicht sehr bedeutend sei und die
Straftat daher einem Felddiebstahl sehr nahe komme. In

I seiner Reiviston gegen das Urteil griff der Angeklagte
Haas diesen Satz auf und führte aus , nachdem er festge-
stelltcrmaßen nur Kartoffeln und Gemüse vom Felde ge¬
stohlen habe und der Wert der Beute nicht allzu hoch sei,
hätte die Straftat auch als Felddiebstahl angesehen wcr-
dcri müssen. — Der erste Strafsenat des Reichsgerichts
erkannte gemäß dem Antrag -des Reichsanwalts aus
kostenpflichtige Verwerfung der Revision des Angeklagten.

ck. Sind 's Schatzgräber, sind's Brnnnengräber ? frag¬
ten mir uns , als wir gestern nachmittag auf dem höchsten
Punkt der „S chö n c n A u s s i cht" standen. Eine ziem¬
liche Anzahl Löcher sind schon in die Erde gc'wühlt wor¬
den, zum Teil stehen sie noch offen, zum Teil smd
»weder zugeschüttet. Nene Gruben werden angelegt . Um
was ist der Zweck dieses rätselhaften Beginnens?
man uns mitteilte, werden dort Wasserleitungen gesucht
die nach jahrelanger Ruhepanse plötzlich und höchst̂un¬
gelegen in Tätigkeit getreten sein sollen, und das tieser
liegende Bauterrain nicht unbedenklich bedrohen. Nu»
aber sind die Leitungen auf keiner Karte crngezelchner,
und es muß aufs Geratewvlil gebohrt und gegraben wer¬
den. Es heißt zwar : Suchet, so werdet ihr finden! H« r
aber scheint man ziemlich lange suchen zu muffen, »>i<>
teuer iv'lrö öle Suche auch.

- Die Kastanien in der Elisabethenstraße, >« r
meinen die sechs Bäitme, für deren Beseitigung sich
Stadtverordneten -Versanrm'lung durch Mehrheitsbsichlub
ausgesprochen hat , sollen - so will es der Magftckat
mit Rücksicht auf die Jahreszeit nicht letzt, sondern «W
im nächsten Winter gefällt wer'den.
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S Tip Ä tltten  schaden Schuß auf diesen abge-
Mklaatc ^ dieÄ !^ ^ '-1 ,~ e Pf Sprüngen . Die An-
LlichbiszitwAh/ ^ urit Sieberling verheiratet ist und
schält tätio überaus angestrengt in dessen Ge-
Westand s furchtbaren Leiden ihres

\ ° f tte  ’ tf)e Veranlassung wurde sie seit 24
a"n Vr ch/â alsten Weise von ihrem Manne miß-

^r Hunösvei ^ ^ f^ "" ' Boden geschleift und mit. yunospertfche geschlagen. Am 27. Dezember lei sie
SwrfmflZ M ~™°fi'drn'r‘ mmuf fi£ £inen  Schreckschuß
Sen aJmfJ *™• Pf •l'ch " Echt mehr anders zu hel-
Durck? ? N D « Wescherdung schwebt zurzeit noch.Wurch die Beweisaufnahme wurde , der Franks stta "
Zufolge dre Brutalität des Mannes in erschreckender
Werse festgsstellt. Er rühmte sich bei seinen Freunden
taLn Ut,rf r“ el Behandlung seiner Frau . Die Straf¬kammer erkannte nur auf 80 M. Geldstrafe- mildernd
kamen dre grausigen Familienverhältnrsse , an denen nur
»er Ehemann Schuld trage , in Betracht.

Kaum wehen mildere Lüste und in Wald
ftimnt es sich zu regen nnd zu sprossen/als

Robeit^ », 'haßlrchnr Begleiterscheinungen menschlicher
Roheit und Ungebundenheit sich wieder überall aus die
Unangenehmste Weise bemerkbar machen. Scharen von

'ev 'n ' ,meist ohne Aufsicht, die Wal-öan-
£lls «Ä P kelmenden Triebe und beschmutzen
Me Banke und die von seiten der Stadtverwaltung in
xrerkennenswerter Sorgfalt und Sauberkeit gehaltenen
Promenadewege. Die Freude an der schönen Natur
Mn man gewiß niemand aus der Bevölkerung vor-

.™ on abn iapcn' wenn er-
Menschen nichts Besseres zu tun wissen, als

zur Beqiwmlichkert des Publikums ausgestellten
nke und 'Lchutzhutten immer wieder mit Gewalt un-

machen? Schon vor einigen Wochen haben
!k̂ ? .EbmhaMe eine Anzahl Bänke und Wegweiser
£* 1 ,!!-rntt  fff 01* ,totnf  zerstört . Mit dem Beginn
!* * fjf et®n Jahreszeit mehrt sich die Zerstörungslust

öer  Nacht von Samstag
Ouf  Sonntag sind auf dem L-peyerskops die vom Ber-
Fchünerungsverein aufgestellten Bänke, Tische und Schutz-
^l a«- er.größtenteils .total zerstört worden. Die meisten

Ai,e„d-A«»g,br. 1.gl. lt, Tagblatt.[rnftitttA kj: . _ p _
tSftÄ !? "Saulenzer " und „Faulenzen " zuzuschreiben
betend ^ klären. * *« ^i dem berLkgemel-
Thrvn ,,iu/ ?, , P .,,&er iimße  Fuhrknecht , um seinen
Gemsen webbes ^ '^ ? ' aus diese Art das Gefährt zutöm ieönch, da et' feine Qmft
rou-ö v/ette"̂ e"k. fff e' Mur  unvollständig gelang. Es

U ^rwä «en fein, ob nicht das
beladenes Lastfuhrwerk in unserer Stadt

Faulo ^ 'I «waeitt,  sowie das Benutzen, des
und v e'neb/ st. ^banzlich zu verbieten ist, UNI weiteren
und vielleicht verhängnisvolleren Zufällen vorzübeugen.
strafte' wu 'de ' z;^ 'kbstähle In einem Hause der Lahn-Uiage wurde die Mansarde eines Dienstmädchens er-
nrtM Cit ’besten  Koffer durchwühlt. Der Dieb der

uwfonwtft  blieb , erbeutete ein Sparkassenbuchder
letzSÄit "bat' sickS ^ " ber .190 M. - Fm Laufe deri E auch noch eine andere Spezialität vom

,n mehreren Häusern in der Rühe der
Ningkirche unangenehm bemerkbar gemacht. Der Be-SSS R ‘*?,*» im MansardeuLck Lgeiien
*»*” « S»noen » ÄJ3n > n V*

Freitag . 15 . Aprit 1904. fei U  5.
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«chtigte Errichtung"einer Sch uU I tlf TI P

f 7» 7 , . u uufBC'ncuieu meinte, ^ t|a
r ! ?! er  ? rö^ ei,teiB totö(  zerstört worden. Die meisten
Mslchreitungen geschehen erfahrungsgemäß aus gewissen
Gründen vowLamstag auf Sonntag . -Sollten denn nicht
Es 1 Ä rn ftnden sein, diesen Bandalen ihr
Mstes Handwerk zu legen und dem lichtscheuen Gesindel
den Aufenthalt im Walde zu verleiden?
. I7,HEe Tränen vergoß gestern abend gegen 6 Uhr

<in fahriger Junge in der Kirchgasse. Er sollte seiner
Mutter eine Kleinigkeit holen und bekam dafür ein
Portemonnaie mit 20 Pf . Inhalt mit. An der Maiiritiii ---
straße nahm em ichnlvsiichtiger Bube dem Knaben die
Börse mit Inhalt ab und suchte das Weite.
L — Lebensmüde. Ein junges unbekanntes Mädchen
Mang heute -morgen m selbstmörderischer Absicht in den
Mchierstginer Hafen. S 'v wurde aber bald wieder ge-

Erandet. Die sofort angestelltm Wiederbelebunasv-ersuche
atten aber b-is zum Augenblick keinen Erfolg.
^ ^ ^ ^^^^ ŝregistcr. In die offene HandelsgesellschaftIuvann
.ü » iUtom Jones " ist der Buchhändler Hans. sth o>a n n „u Wiesbaden als persönlich haftender Geieil

fiü » l» s .18 S?8a ?S4S
^nJnlius ^ i »°t °' l^ 'd%°\ rbmerr'  un » dieC-hUent/Li-
U " GüteArknnLveremN ^ ' dUttner zu Schierstein,

Mtxkenmi 'SZZ ? UtjSkücksfall. Zu dieser Notiz im^ogrigen Abendblatt erhalten wir von einem Leier fni-
feif 2 "schvift: „Es ist geradezu als ein Wunder zu be-
Achten daß nicht ineyr solcher Unglücke gZch-hen wennStJlt ' & r^ er Gleichgültigkeit sich bestnders
Nuaê EFuhrleute ihrem Handwerk widmen. Sie haben
Aligen und Ohren für alles , nur nicht für das, wofür sie

pt t w m man  betrachte sich nur aus Chausseen
Ksl " Nahe von größeren Banftellen, wie mit den
V erden umgeg-ang-en wird . Anstatt den Tieren eine Er
Meeung M schaffen sitzen fie, in der einen Hand d e
Mise , in der anderen die Peitsche, hoch oben auf oder -m
Wagen, einerlei ob derselbe voll geladen ist oder ni.A
M?/b °? ert ihnen irgend etwas nicht, oder blewt dw'
to L C, rIMr I’tir  Müdigkeit stehen, was auch dem stärk-I ; Gaul passieren kann, dann tritt in den meisten -r/ll .-.,
^ Peitsche in Aktion, oder das arme Tier wird miK
M L ^ »-n .L-rv traktiert . Zu beobEen stÄ 's
M täglich. -Mir ist ein Fuhrherr hier vskannt der alle
Da - zweimal seine Pferde inspiziert, und wehe dem
Öwf 1 0/er Knecht, hei dessen Tier Striemen vö„ der
fi sche oder Ackerstöcken herrü -hrend, gefunden werden
-friÂ tlersroundtiche Fuhrherr hat es so weit gebrackt'
S,nT n peitsche und Ackerstöcken überhaupt kein Ge-

- .- - acht » £ *. « L

fe2fff atU? er ßi6t C§  ja aucĥ Msnahmen ^ äUe" ?

sich j/te und sichere Stelle durch treue Pflichterfüllung
Alöaen" batten suchen, dann wüßten sie alle ihr Ber-
Häud-j. ^as sind die Pferde und Wagen, in guten
stabt me  s tt£> ^ IC uaar Mark , die -alsdann mehr verails-
Nsts juachcn sich sicherlich doppelt bezahlt " —
slhriedon̂ ülerchen Anlaß wird uns noch folgendes ac-
zahl hv *ri "Faulenzer ", das von der größten Mehr-
Requisit«Äfft ” ^ ^rleiitc als unbedingt notwendiges
Gerät diî ?̂ ^ " ^ uur der Bequemlichkeit dienende
betrcsseni. bt m Bericht im gestrigen Abendblatt
«olles £ w?E rtt  l ^ Mlücksfall, bei welchem ein ,ve
auzukreiden̂ /? ' "EU ^ d fand, cm großes Teil Schuld
bestehend gewöhnlich aus Holz oder Eisen
b°n- Gabel ®rtJ>en &,u'rfi Draht verbun-
phne y>nn ^ luslanfende Stock wird von den Fuhrleuten
brehx,, beladenen Wagen abzusteigen zun, ^ u-

n der Hemme benutzt. Daß eine große Anzahl Ün-

die Pferde sts:/ ? °aen, sich»°« »em Hmterivagen löste, wodurch
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Letzte Nachrichten.
Kpn . . nent - l . Te . egraphen - Konipagn,e.

8 , ^ 2 * .Die "MorMchvst" nE m,s
§°s7...^ LLSZ.

Petersburg, 18. April. Ein kMerttckern e „ § un

WKZLMLLUUENUWMch
ressvrt .m glieich«m Betrage eingeschränkt werden ’3° ’

L-MiLLN - »
» 'ÄS.T5TÄÄ

Deveschenbureau Herold.

Sport.
1A<. Wiesbadener Aihei,,. und Taum-sklub q,„.

K ibt  » ic. Eif<nkbah»verwalt»ng direkte Rückfahrkarten
A iesbadeiEamp zu dem ermäßigten Preise oon M M Bf au«Meldung Hiertür bis spätestens 4 /̂. um ^
Sj-r-rer Herr.l C. Eichhorn an der Bah,, ^Die F^ karten könnenauch schon vorher bestellt werden in,ö

sssiwsrws is •“ §»>«

Gerichts sank

MWMZW
s-lriue Chronist.

&ÄS,“ Ä ‘Ä

/jw Jnker-essengMdeiutschafl. Mt SSen ^ ££
Reffen- stehe ec  bereits in UnlevhMdlungen. ^ ^DWWBMWZ

tÄÄT em  jlnbekmiirter ohne miitfmmHS
Basses abgesti.egen war . Infolge der Erplwsiwst-n^ ^
terte bas ganze Hans l,nd alle FEnsterscheiLleMp ^ L'

dem Zimmer wurde .der Fnhb-oden ansaerisŝ ^
Decke war gesprungen rm-d sämtliche M» el demok̂ -
Mansanld den Unbekannten, dessen NvtmenickstÄ^ Ä ''
ln Stucke zerrissen. Ferner kmid man Spuren von

>- . i oIul ! onar  war , -der einen p-olstischen Mlrvd k««
bE . aber bei der Untersuchung de, Ba!̂ von 5^
«chicksal ereilt wurde . . (B . T ) - über -die Ei-nl/n«»ä ^ "
noch berichtet, daß vier Zimmer 4

PÄ 'SLÄSSH?
YSL -L

. LA -LLNMÄ » r .- i-

-elen-leb. Der aus Westfalen gebürtige G,>-
sch0'.vrciscnp-e Wiese ist in Wien verhaftet worden wett

iVs £;’c'&ia’0 CUIClt  großen Juwelendiebstahl verübte
Gvlddicb. Der G-oldarbeiter Funk aus Grvß-Aubei»,

wurde^,n Hast genommen unter dem Bcrdackt limkanä
reicher Gvlddiebstählc. Bei demselben wurde vor ewiam
Ä e™c Haussuchung abgehalten, wobei estne Oiiaw
titat Gold gefunden wurde . Man nimmt an daft -d»' i

d » ° "A

tetSr̂ TftÄlffÄSWW?
österreichischen Alpenvereins erbartte « ckS, -?m ^ '
Hutl- durch eine Lawine zerstört worden.

Rätselhafte Erkrank,,ng einer Familie A„>- m

schon gestorben. Auch »hiÄ ? * £  Ehepaar ist
erwachsene Kinder des

KL ®" CÄß
h»»1?jS!Ä "7 ".ÄSa n(iVr«a^ ,!Mr-
„Deutscher Kaiser" hex ÖCl  Gewerkschaft
Selbstgreifer ans dem Schiffsraum emvor'no "
Kette und der mehrere ^etilne ck,.,/// ? '̂ b,e

«v “ -tränt zum
kehrt dann „ach Bart

... i-jiicu veliamgen. Bon Ai
^(Ikw. des Hohenstaufen-Schlosseszurück.

r.. . ^ kigrad, 16. April. Trotzdem der Was für die Enk
beru 9̂ ^ f//ch wo re r aus dem Palms b̂ereits

" Tagen erschienen ist, verseheli.diese noch mimJtiS,
Hafdienst, bis der König von seiner Mise aus de,-

»eWrtm ®«m,iöb„  ife ?r;ifn.art „„;„ rtüSSL 1«*
Huitanhaltimg wird dm , König sehr verübelt. (Boss. Ug)

l' « vc 'r A '̂ Timan \ : in  f "T cht -2 Kinder sind verbrannt . ^ ^ itlchaft ist cingeaschert.

Wetterdienst
der Liiiidwirtschastsschnlez» Weilburg.

'Voraussichtliche Witter und » »
tag,  den 16. Ispril 1904: ” ä fu

Schwachwindig, nur zeitweise heiter, nachts ^ ^
etivas warmer. J ««egt®tttyler, am Tage

G e n n n e x c $ 5urcf) die 2BeiIßitröpv ,
welche an der Plakattafcl des rTagblatt "DmnkoL
passe 27, täglich angeschlagen werden. *  ® ans*

6ic Aüend -Ansgabr « mfakt Vi Bei Utu
S?eitl,rtÖ; W - Schulte  vom Brühl.

’KSSi ' ÄtÄagftf, '., ; »! wii
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Nach dem Mctlichcn Bhmca - K . mbla « dm KUMerhammar - u F ^ HurtmlVh

i PM. Sterling - A  20.40; 1 Franc, 1 Lire, I Peieta , 1 Lei -JWl» ««
1 Rubel, alter Kredit-Rubel = ^ 2,16 ; 1 Peso = -A 4; 1 Dollar - -A 4.20,

91 .50
81 .50

- -- — - — , „ ho1, _ , ! 70• l skand. Krone = .41 .25 ; 1 alter Oold-Rubel = ,4 3.20s

.1 . 1. 0 . - 41,1 1 1 . 5. Whrg. - A l£ 'v£ Tfi £ :  S ’fl* Ssterr. Konv- Münze - 105 « - W ~ Reloh ,b . nk - Pfkonto - ^7 fl . süddeutsche Whrg . - - A  12 ; 1 Mk.-Bko . - - A  1J » . Juu - “ “"-BäLLJ -U- - - - VT

Staatspapiere.
D. R- AnL (abg.) A

Pr. c. St.-A. (abg.) »

Bad. St -Anl. »
» (abg .) 9. 1.

Bayr. AM.-Rente a. fL. E. B. u. A. A. A
> E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
> St.-Anleihe »
» > *

Or. Hess . St.-R. »
> > Anl . (v. 99) »
. » » »

$Ä We  :
s > (abg.) »
» » '

102 .
101 .90

90 .50
101 .90
102 .10

90 .90
104 .40

99 .90
lOO.
102 .90
100 .30

90 .20
102 .30

102 .50
105.

88 .20
88 .80

100 .40
100 .70

90 .50

Qrlech .E--B. stfr. 90 Pr.
> Anl. von 87 »
» » » 87 (kl.) *

IW. Rente t O- Le
> slt *
» lOOGr »
» kleine >

9 9 _ *
Norw . Anl. v. 1892 A

41.
44 .90

öct Ooldrente _ft. fi.
> E. B. c. E. Q. atfr. »

: iehm &
» » » W*
:
» Staats-Rente Kr.

Portug . Tab.-Anl. A
Nene Portug. S. III A
Rum. (alt) v . 81—88 A

von 1892 »
> 1893 »
> 1903 >
> 1890 >
> 1891 >
> 1894 >
> 1896 »
> 1898 »

Russ . Cona. von 1880 »
Oold-A. . 1889 »

II. » 1890 »
. v. 1902 »

*

100 .80

101430

3. .
3. .
3. .
3.
3' /a
4. .
3Va
4. .
4. .
31/J
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/J
3Vj
31/2
4. .
4. .
31/2
3' /2
31/2
4
4. .
31/2
4.
31/2
4
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3i/2
3Vh
4.
4.

Karlsruhe von 1886
do. » 1889 »
do. » 1896 >
do. » 1897 »

Kassel (abg.) *
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigshafen von 1900»

do. von 1890U. 1892 fr
do. - 1896 »

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 »

do. » 1899 »
do. » 1900 »
do. » 1878u. 1883 »
do. » 1886u. 1888 »
do. (abg .) J. »
do. von 94 *

Mannheim von 1899 »
do. » 1900 »
do. » 1888 »
do. » 1895 »
do. » 1898 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do. »
Pforzheim von 1899 »

do. (abg.) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 fr

do. » 1901 »
do. (abg.) »
do. von 1887 *
do. » 1891(abg.) »
do. » 1896 »
do. » 1898 »
do. » 1902 »

Worms von 1887/89 fr
do. » 1896 »
do. * 1892 fr

Würzburg von 1899

ex.
99 .50

98 .50

101 .

104 .20

98 .70
98 .70
98 .70
98 .70

101 .10
98 .20
99 .20
99 .20

103 .50
99.

98.
102 .20
102 .20

99 .10
99 .10
99 .10
99 .10
99 .10
99 .10

102 .30

5.
0.
5.
6'/2
4.

82 .80

100 .70

99 .90

60 .50
99 .70
99 .90
99 .90
98 .60
88.
86 .10
86 .30
86 .10
86 .10
93 .60
96.

93 .10

et :stt3Si
■rSBSüa. i

» 9OM. 9 »
» eonr . lit . B. Fr.
9 » C.
> * D.

Unz.  Oold -R.^ , Oft.)
Il '/Kt .) Rt . Kr.

31/2
41/2
41/2
4Va
4Wb
4. .
31/2
4. .
3.»
3..
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
41/a

Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884(conv .) A
dO. » 1888 » »
do. » 1895 » »
do. » 1898 • »

Chrlstlania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine)
Rom (i. Oold) gr. I

• >. r.

9. .
7. .
11/2
9. .
52/3
0. .
5. .

17. .
9.
5. .

12-/2
6 . .
8. .
0. .
5. .
6V2

11. .
41/2
6. .

18. .
0. .
3. .
0. .
6..
0. .
81/2
0. .
0. .
5. .
7. .
0. .

15. .
1/2

0.
9. .
7.

Fr.
A

3.
25. .
10. .
71/2

121/2

0. •
5.
6V2

121/2
7.
7.

0.

El. Lahtneyer
Licht u. Kr.
Schlickert
Siem. u. H.

do. Zürich
Filzfabr. Fulda
Qas Frankf.
Qelsk . Gußst. __
Gum. V. Brl. Ff.
Kalk Rh. W.
Kupfw. Heddh.
Lederf. N . Sp.
Löhnb.-Mühle
Masch. A. Hllp.

do . Klein
Mach. Bielef . D.

Fab. u. Schl.
Osm. Deutz
Karlsruher
Mot. Obern.
Schp. Frth.

. Witten. St.
Mehl- u. Br. H.
Ölf. Ver. D.
Pinself . Nrnb.

90 .80
111 .90
103 .70
140 .20
124 .40
100 .
173.

Prz. Stg. Wess.
Schst. V. Fulda
Siem. Olasind . »
Spinn. Lamp. »

» Ettlingen s. fl.
> u. Bw. Göp. A

118.
90 .50

181.
97.
56 .50

103.
357.

144.
228.
104.
158.
145.

93 .60
117 .60
222 .

» 111 .
121 .
239.

70.

. .. . 06p . A
Nprdd- Jute »

. ..'estd.
Tk. Tb. Rg. abg.
Verl. Deutsche

» Richter
. Kölner
» Straßburg

Verz. Eis. Hllg.
Zellst. Waldh.

» Ver. Dresd.

84.

107 .50

100 .
114430

247.
80 .70

5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
32/2
3Va
5.
5.
5.
4.
20/to
2‘/io
5
5. .
4. .
3. .
3, .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .

94.

Ks F Nb. v.72i . S. ö.fl. —
’dö . V. 1887i. Silb. » jj ®} -50
Fr. los .-B. 1. Silb. » 101.
Oal K. L. B. stf. l.S. » 101 .20
Or -Köfl. v. 1902 Kr. 100.
Ksch 0 . 89stf. i. S. ö.fl. 100 .20

do. v. 89 » i. O. A
do. v. 91 » 1. 0 . A

Lb. C.-J. ttpfi. LS. ö.fl.
do . stfr. i. Silb. » —

Mähr. Orb. v. 95 Kr. 100 .60
Ost. Lokb. stf. i. O. A  -

» Nwb . sf. i . 0 . v. 74 » il08.
do. » conv . v. 74 • -4U
do. . V. 1903LH. C. » « 5.

dO.L« . A; , tf. LS.ö . 1 .!l08 ;72O
do.Süd(loab.) sf. i.Q. -A
do. *
do. £r-do. v. 1871 Fr.
do. Stsb. 73/74 sf.i.O..A-
do. Br. R. 72 sf. 1. 0 . R. —
do. Stsb. 83 sf. 1. 0 . -# ,101 .70

107 .40

64 .70

111 .

89 .60

. Divid.
Vorl. L. Bergwerks -Aktien.

do. h/vin
Stockholm von 1880
Wien (Gold)

do. (Papir
do. von 1

St. Buen.
do.

a. fi.

7. . 7. .
96 .10 1 5. . 5. .

1 81 .50 18. .
100 .30 16. . 14. .

(100. 10. . 11 ..
10. . 10. .
10. . 11. .

101. 10. .
10. . 11. .
17. .

i 41/2
43. 0. .

— | 5. . 4. .
0.

12%
Divid.

Vorl. L.

99430

74 .10

60 .50

100 .10

84 .80
88430

Arg .LO.-A.v. 1887 Pes.> > 1888 A
.  I . > » 1897 •

Chta .9L-A. fr 1895 £
> 1896 £

1898 A
Egypt . :. A. Fr.

Pes.

88 .50
79 .80

104 .50

97 .90
87 .60

107 .70
108 .80

42 .70
102 .90
102 .10
; 26 .40

5*28Vj
5. .k
3»/2
4. .
6. .

11. .
4. .
3. .
6. .
8V-
6 . .
9. .
71/2
5' /2
5. .
4. .
4. .
9. .
7.
9. .
5. .
7. .
41/4
7. .
«. .

6is
81/2
5' /2
4. .
8. .
4. .
5V2
6. .

11. .
41/2
4. .
6. .
81/2
7.
9.
7V2
51/2
5

42/10
4. .
9. .
7. .
9. .
6. .
7. .
51/3
7. .
61/2

123 .50
79 .30

Bank -Aktien.
Dtsche. Reichst». A  J ®®-
Frankfurter Bank » 185>
Badische Bank R.
B. f. ind. U. A
Berl. Hdls .-Ant. >
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstädterBk. s.fl.
Deutsche Bank A

> Eff. u. W. R.
> Oen.-Bk. A
. Ver.-Bk.

DiSk XI es.
Dresdener Bank
Frankf. H.-Bk.

7.
61/2 51/2

Boch. Bb. u. Q.
Bud. Eisenw.
Conc. Bergb.
Eschweller
Oelsenkirchen
Harpener
Hibernia
Kaliw. Aschsl.
Laurahütte
Westereg . Al.

do. Pr.-A.
Kön. Marienh.
Massen
Obschl . Eiseni.
Riebeck-Mont.
Ostr. Alp. M.
OZ. KJ1. E. B. U. B. >

190.
109 .70
326.
245.
91180
196 .90
196 .20
155 .20
235 .70
222 .
105 .50

2,4
2.«
4. .
4. .
2,4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2..
4. .
5. ,
5. .

103 .70
» >215.

6 . 1 . 207.

Vor?dL. Akt.v.Transp .-Anst.

_ Hyp. C.-V.
Mitteid. C. B.
Natlbk. f. Dtschl. »
Öst -U. B. Kr.
Pfälz. Bank A

Pr. B. R.
Rhein. Hyp.-Bk. A
Schaffh. Bankver. »
Wien . B.V. B. 1.
Württemb.N.-B.s.fl.

» Ver.-Bk. »
Banque Ottom. Fr.

87 .75
110 .30
134 .70
216 .20
104 .50

99.
127.
184.
148 .80
201 .20
160.
113.
118.
115 .50
102 .10
191.
143.
191 .60

131 .10
111 .80
151.

5Vi
9Vs
6. .

6Vt
4-/»
0.
7. .
3. .
5. .
4-/I
0 . .

61/4

Braun schw. Lds. X 123
Ludw. Bexb. s. 1 . 221 .50
Lübeck-Büch. A
Marienb. Mlaw. R.
Pfilz . Maxb . a. 1 . 140

> Nordb . > 132 .10

6.
6. .

6. .
5.
5Vs

J» |21
11. .
6Vl
5Vs
0.
43/4
5>/4

S/4

Industrie -Aktien.

Xi.Pnnrln *- «.Städte -Anl.
103 .30

99 .70
89 .70

88 .50
98 .70
99 .40
99 .40

99 .50
99 .40
99 .40

99 .40 I

98 .60
98 .60
98 .60

12'/» 12*/'

98 .70

101 .50

8. .

9..

5. .

Alum. (50% E.) Fr
B. Zda . Wh. f
S. Ibl. (40% E.) .

do. 3000r
BleisL-Fab. N.
Brauerei Binding

> Duisburg
> Eiche Kiel
s Henn. Frkf.
> . Pr. Akt.
» Kempff
» Mainz. A.-B.
> Parkbr.
> Sonne, Sp.
> Stern, Obr.
> Storch, Sp.
> Tivoli , Stg.
fr Vereinigte
> Werger , W.
> Nie ., Hofbr.
> Nürnberg
> Pforzheim
» Worms Oe.

Gern. Heidelb.
. F. Karlst.
» Lothr. Metz

Bad. An.u.Sodaf.
do. 600r
Oh. Bl. Silb. Br

> D. O. u. Sl. S
> Fbr. Oldbg

do. Orlesh.
Oh. Fw. Höchst
do. Mühlh.
Chem. Albert

» Ult. Fk. V
El. Acc. Berlin
» Anl. Köln

Cont. Nrnb.

Allg . D. Kleinb. A
» Lok.-Str. »

Lass. Str.-B. »
Sttdd. Eis.-O. »
Hamb.-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »

do. ult
V. Ar. u. Cs. P. ö . fl.
do . St.-A. v. 1894

Böhm. Nordb.
Buschtehr. A.

do . B.

52.
145 .50

84 .70
121 .60
107.
103 .50

do. 1—8 E. sf. i. O. Fr.
do . v. 1885 stf. i . O. »
do . 9 Em . stf. i . O. »
do. (Eg. N.)sf. i. O. »
do. v. 1895 stf. 1. O. A
do . 200er sf. 1. O. fr
Prag-Dux. sf. 1. O- »
do. v. 96 stfr. i. O. »

R. Öd. Eb. stf. i. O. »
do. v. 91 stf. i. O. »
do. v. 97 stf. !. O. - , —

Rudolfb. stf. i. S. ö. fl. !100 .90
, Salzkg. stf. LO . A  101 .80

do . 400er stf. 1. O. * >101 .80
Ung . Oal sf. I. s . ö. fl. 111 .30

88 .20
84 .10

83 .30
77 .50
74.
74

_ stg. 2500er Le
do. Mer
do. Mittelmeer
do. 500er
Liv. 0 ., D. u. D./2
Sardln. Sek.

do. (500er)
Sicilian. v. 89 Or.

do. kleine
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital. A.-H. »
Toscan. Central »
Westsizilian. v. 79 Fr.

do. v. 80 Le

31/2
3>/j
31/2
31/2
31/2
3-/2
3. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
5. .
5. .
41/2
4. .
4. .
31/4
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4.
4.
4. .
3V»
3-/2
41/2
4. .
31/2
31/a

M. B. C. A. (i. Or.) II A
do . Ser. III »
do. unk. b. 1906 >

Nass . Ldsb . Lit. Q. »
do. R. »

ko . H. K. L. »
M. »
N. >
P. >
S »
o.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Pfälz. Hyp .-Bank

100 .50
100 .50

90 . 50
102 .
103.

99 .90
99 .90
99 .90
99 .90

100.
91.

101 .50
98 .90

St. Ls. Frc. M. W. Div.
St. Louis Wich . u. W.
Union Pacific I Mtg.
West. N .-Y. u. P. I M-

Gen . M. Bds. u. C.
. (Income-Bds.)

- Kapital und Zins in Oold.
t Nur Kapital in Ool° -

113 .70
109.

7840
102 .60

102 .40
109 .40
102 .80

71 .80
116 .10
104 .30

Iwang. Dombr.
Kosl. W. v. 89 sf.
Kursk. Kiew. E. -
Moskau Smolenzk

. Wind. Rb. v. 97
» von 98 stfr.

Mosk. W. v. 95sf . g. »
Russ. Sdo. v. 97 sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ. Sfldw. (gar.) »
Ryäsan Koslow »

do. Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 stfr. »

Wladikawk. gar. »
do. v . 95 >
do. v. 97 ■
do. v. 98 ■

94 .50

94 .50

94 .60
94 .60
94 .50

94 .90
94 .90

Lemb. Cz. jass.
Ost.-Ung . St.-B.. . . _ Fr

Sb- (Lmb.)
Nw . Lt. A. ö . fl.

do . Lit. B.
Raab. Öd. Eb.

41/21 Rchb .-Pb . C.-M.
5. . Stuhlw . R. Orz.
5. .1

5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
41/2
41/2

3. .
3.

14 .25

28 .90

111 .80
259.
260.
130.
189 .50 ,
173 .60 |
179.
137 .60
295 .50 |
117.
112 .30
243 .50
109 .50
101.
111.
108.

6% 6Vs Ootthard Fr. —
41/2 41/r lur.-Spl. Pr. A. —
4. . 4. . do . bt.-A.
0.. 0.. Jr. Genusssch. » —

3. . 3. . It. Mittelmb. Le —
66. lt . Os . Sic. E.-B
6. . 6. . It. Mr. (Ad. N .)
13/5 2. . Westsicilianer 47 .50
5. . 5. . Anatol. E.-B. Jl
3% 3»/5 Lux . Pr. Hri. Fr.

Pr.-Obl . v. Transp .-A.
Bg.-M. E.-B. L. C. Jl
Br.-Ld. E. B. Q. E. 2 »

do . Em. I (abg.) *
Homb . E.-B. s
Pfälz. Bx. Mx. Nd. Jl

101.
96 .90

102 .40

Anat. E.-B.-O. i. O. ^ 103 .60
» 8 Ser. II » 1101 .90
» > 408er

P. E.-B. v. 86 2000er
do. 400er
do. v. 80 I. Rg-
do. v. 89 400er
do. v. 89 II. Rg

Salonik-Mon. i. G.
do. 404er

101 .90
73 .50
73 50

50.
62.

4.
3Va
4. .
33/4
3»/2
31/2
4. .
4 . .
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4.
4.
4.
4.
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
3V2
4.
31/2
31/2
31/2
4
4. .
4.
4.
31/2
4.
4. .
4.
4
4.
4.
4.
5.
4.

fApr.-Okt.) '
Pr. B.-Cr.-Act -̂B. R.

do. Ser. III Jl
do . 9 IV »
do. - XVII .
do. . XVIII .
do. » XX *
do. Ä *

Pr. C. B. C. A. G. v .90 *
do. von 1899 »
do. » 86, 89. 94 »
do. » 1896 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr. C.-K.-0 . v. 1901 .
do. von 1887u. 1891 »
do. » 1896 »

Pr. Hp.-A.-B. abg . »
do. a. 80% abg . »
do. 2. 80% abg. »
do. *
do. abg. Certific. »

Pr. H .-Vers -A -O »

100 .80
101 .90
100 .25

95 .50
101 .30
102.

96 .60
96 .70

102 .30
103.
104.

99 .20
99 .60

100 .20
93 .70

99 .80
96.

» Pfdb .*-B.Hyp .P . (£! !l02 .50I«, 100 .25
97.

100 .20
103.
100 .50
102 .10

97 .50
97 .80

101 .20
98 .60

101 .20
101 .30
102 .
102 .30

96 .50
97 .60

100 .40
102 .60

99 .20
100 .50

99 .70
100.
101 .50

99.
99.

do.
do.
do.
do.

» » Kom.-Obl. lp
Pr. Ldsch . Centr. Jl
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S. B. C. 30/32, 34u.43 »
do. bis inkl. S. 52 »

W. B. C. A. CölnS . I »
do. Serie II »

V »
VI -»
III
IV .

W. H.-B. b. 1892 .
do. unk. b. 1908 »

Württ. Hyp.-Bank »
do. Credit-Ver. »
do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 ,

W. V .-B. 8. 15-20 ,
do . S. IV-X (abg.) ,
do . Serie I u. II >

Dän. L. H. u. W.-B »
Finnl. Hyp .-Ver. »
Ital. Nat.-Bk. stf. Le

Allg . Im. v . 1899
Norw . Hp.-B. v.l887 Jl
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U .C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw. R. H. B. v. 78 Jl

do . unk. b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.

do . steuerfrei »
U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H.-Bk. ö. fl.
do . Ser. l . v. 1897 Kr.

103 .30

99 .90

101.

97 .10

9 *T.80

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.

Zf.

4..
31/2
4..
4..
31/2
4..
31/2
4..
31/2
31/2
31/2
4..
4..
31/2
4..
31/2
4..
31/2
4..
4..
4..
31/2
31/2
31/2
3>/2
4. .
4. .
4. .

vodevkredll -pkRvddr.

Bay. V.-B. Münch.» » » *
» B.C. V.-B. Nrnb . *

Hyp. . W.-Bk.

41/2 Alle . D. Kleinb. A — 4. . 1
41/2 do. Ser. VlII 9 4. .
41/2 do. » IX * 31/2
4. . do . ' 31/2
4. . do . Ser. IV- VI » 4. .
4. . do . » VII » 4. .
4. . Cass. Strassenb. » 99 .70 4. .
4. . D . E.-B.-O. Frkf. S. I » 99 .25 4. .
41/2 do . Ser. II » 102 .75 4. .
31/2 S. E.-B.-O. Darmst. » 95 .90 3»/2

Böhm. Nb. stf. i. G. Jl
» Wstb . stf. i. S. ö. fl.
do . in Gold Jl
do. von 1895 Kr.

Elisabethb. stpf. i. G. Jl
do. (kleine) *
do. stf. in Gold
do. » (kleine!

101.

Berl. Hypb. abg. 80% ,
do. » 80% >

D. Gr.-Cr. III u. IV >
do. Ser. V >
do. VI
do. IX
do. VIII

D. Hyp.-B. Berl.» » »
Eis. B. u. C.-C.-O.

> Com.-Obl.
Fr. H.-B. S. XIV
do. XVI n. XVII
do. XVIII
do. XII u. XIII
do. XV
do. XIX
do. Komm.-Obüg. 1

Fr. H.-C.-V. (abg.)
do. 15- 19, 21- 26
do. 27, 37, 39 u. 42
do. Serie 31 u. 34
do. S. 35, 36 u. 38
do. Serie 40 u. 41
do. S. 28. 30, 32, 33
do. Serie 29

do. N .-P.
H. H.-B. S. 141-250

do. 251-340
do. 401-420
do. 1-45 (abg.)
do. 46-190
do. 301-310

Mein. Hyp .-B. S. II
do. Ser. VI
do. S. VII unk. 1906* 101 .60
do. S.VIII unk. 1911 -
do. (abg.)
do. unk. b. 1905

j6 101 .30
vl 09 .10

100 .60
101 .25

99.
102 .50

98 .90
99 .50
94 .30

101 .90
93 .60

100 .30
101 .60

9 - .60
101 .30

96 .20
101 .50
100.
101.
102 .90
101 .20

97 .40
97 .40

I 98.
99 .80

105 .20
100 .20
100 .60
101 .20
100 .20

. 101 .60
' 97 .30

97 .30
. 39 .10
» 39 .10
» 100 .75
» 3 00 .^0
. 103.
» 9 ^.80
» 95 .80
» 93 .50
* 100 .75

101.

4
41/2
41/2*
6'
3
5
4
31/2*
5.
6.
4'

Brunsw. u. West. 1M.
Calif. Pacific I. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon I M.
Centr. Pacif I Ref. M.

4.
4.
4.
4.
4.
4. .
41/2
4. .
4. .
41/2
4.
41/2
41/2
41/2
41/2
5.
4.
31/2
41/2
4. .
41/2
4. .
4
4»/2
41/2
41/2
4.
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4.
4. .
31/2
41/2
41/2
31/2
4.
4.
4.
4.
41/2
4.
4.
31/2

zf. Versch . Obligationen
Bank f. industr. Untn. A 8  •

» Orient. Eisend. >
Brauerei Binding *

do. Essighaus »
do. NicolayHan . »
do. Kempft (abg .) »
do. Storch Speyer»
do. Werger »

Buderus Eisenwerk fr
Cementfabrik Karlst. »
Cementw. Heidelberg fr
Ch. B. A. u. Sodafabr. »

> Fabr. OriesheimE . fr
» FarbwerkeHöchst»
» Ind. Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb.-B. Frankfurta. M. »

do . »
Eisenbahn-Renten-Bk. »

do. »
El. Allg. O.-Ob. S. 4 »

do Serie I HI »
Bk. f. elektr.Unt.Zü.-ich »
El.O. f. eiektr. U. Berlin »

do. Frankfurt a. M. »
do. Helios »
do.

99 .90
100 .40

100 .50
105 .20
101.
100 .80
101 .00
100 .70
105 .50
105 .10
105 .50
101.
110 .50

99 .80
96 .50

103.
99 .80

101 .50
102.

99.

do . Oes. Lahmeyer »
do. Lichtu . Kr. Berlin »
do. Sehuckert »
do. Siemens ßtHalske »
do. Cont. Nürnberg »
do. Werke Berlin »
do. » » *

Kaliw. Aschersleben H. »
Klb. d. Pr. Pfdbr.-B. »
Löhnb. Mühle »
Osterr. Alp. M. i. O. »
Palmengart. Frkf. a. M. »
Rh. Met. Düsseldorf »
Ung . Lok.-E.-B. Kr.

do. Serie II. A
Ver. D. Ölfabriken

» Ultr. Fw. Levk.
> »

Westd . J. Sp. u. W.
Zool. O. Frkf. a. M.

73.
97 .60

103 .50
100 .70

89 .50
102 .70

100 .

105.
105 .20

96 .30
84 .70
97 .75
97 .75

104.
105.
lOl.

97.

Zf.
4. .
4. .
5. .
Z>/2
3>/2
3.
31/2
3>/2
3.
4.
4%
3>/s
4.
3.
5.
5.
2>/J
r >/2
3.
3.

Vera. Loose.
Bad. Pr.-Anl. R-
Bayr. Pr.-Anl. R-
Donau-Reg. ö . f>.
Goth. Pr. I. R-

> > II.
Holl . Korn. v . 1871
Köln-Minden
Lübeck von 1863
Mad. C. 1880/1886
Meining. Pr.-Obl.
Np . ab. unab. 80 O.
Oesterr. L. v. 1854 6. 1.

do . » v. 1860  6 . 1.
Oldenburg R-
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 1866  a. Kr. >

Rb.-Gr.-St. I. A.-S. fl-

1.
R.
R.

Fr.
R.
Le

In Proz.
145 .80

101 .80
136 .10

49.
135 .40

15340
128 .20

do. ex. A.-S. (A.-S-.-) 1
(p. St. I. Mk.) Fr.
Olt. do. Fr.

Türk. (
do.

109 .40

104 .50
102 .20
100 .60

97 .50

99 .30

4>/2
4
5*.
6* .
3
6t-
5*
41 z*
5 *
4
5
4*
4
6'
5‘
41/2
5
b'
6’
6*
5
5'

do. Mtg.
Chic. Burl. Qn. (J. D.)

do . Milw.St.P.tP .D.)
do . Rock Isl. u. Pac.

Cinc . u. Spr. I Mtg.
DenverRioI cons . M.

do.
Honst , u. Texas I M.
Louisv. u. Nashv . I M.

do. II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErleH Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do. IV •
i North . Pac. Prior. L.
! Oregon u. Calif. I. M.

» Railr. Nay. Cons.
j Pac. of Missouri I M.

do. cons. I Mtg.
do . Lex. Div . I Mtg.
Pittsb.Cinc. Ch. St. L.
San Fr.u. Nrth. P.IM.
South. Pac. S. A. I M.

do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stockt. Looper Ctr. O.

Zf. Unvera . Loose . p.st.i. A
Ansb.-Onzh. fl. 71 69.
Augsburger
Braunschweiger
Finländisch.
Freiburger
Genna
Mailänder

do. j
Meininger
Neuchltel
Oesterr. v. 1864 ... - -

do. v. 18586 . fi. 100
Pappenheim s. fi. 7
Ung . Staats!, ö . fl. 100

123 .20
73 .10

112 .
107.
112 .
103 .20
102 .

102 .40

101 .30

103 .30
107 .90

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk. i. Q. p.St.
Engl. Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Oold al märe p. Ko.
Oanzf .Scheideg.
Hochh . Silber * 1
Amerika!, . Noten
(Do» . 5- 1000) P-D-

Amerikan. Noten
(Doll. 1- 2) P- Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. 1Lstr.
Erz. Noten p. lOOFr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U. N . p. 100 Kr.
Schweiz. N . p. 100 Fr.

2042
16 .31

4 .19

2800
2804
74 .50

Geld.

2048
16 .27

4 .18

2790

72 .60

4 .18/2

8140
20 .45
81 -40

16940
81 .45
85 .20
81.

102 .80
90 .70
96 .50

Wechsel.
Amsterdam . . . • •
Antwerpen Brüssel . .
Italien . .
London
Madrid . . . • • • •
New-York (3 Tage S.) .
Paris . • - - - - -
Schweiz . Bankplätze . .
St. Petersburg . . . »
Triest.
Wien . «

do. • • • • • • •

Kurze Sicht
. . fi. 100 169 . 30
. . Er. 100 81 . 15
. Lire 100 81 .20
. . Lstr. 1 20 .45
. . Ps. 100
. . D. 100
. . Fr. 100 81 .35
. . Fr. 100 80 .95
. S.-R. 100
. . Kr. 100
. . Kr. lOO 85 .20
. Kr. m. S.

In Mark.
2'/j— 3 Monate.

31/jV«
3®/s
5°/®
4 °/®

I 5®/®

3®/®
-  4 ®/l
~ 51/2»/*

” 31/1®/»

Nicht zu übersehen
electrische Ri»n»ei An,a*en’
Uhr« , und Goldwaaren liefert gut und billigst

Klrchgasse No . 13 , '■Etaöe-
WSIh. Mesenbring,

_ Uhrmacher.

«PriWAMMin
eigener Keiferei,

hei Abnahme von 12 FI. per FI- 20 Pf. o. Gi.
empfiehlt 1087

V.  Enders,
Telephon 195. MiHelSverg 32

154
per Fl
25 Pf.

in AUUOlI»vUl vxw " — _ _
iliar . WerthgegenstSnde und Baargeld gegen^

Einbrnch -DiebitaSil
Aachener und Münchener 1

Feuer ■IFersicheruncgs ■Geselischa 'f 't
zu versichern . Die Bedingungen »ind WeHh " 'on ^ " zahlen an Jah .esprämie
Co .«i»*®n -l * olixen über für Haushaltungen bis zum Weitue von nu . Ä._

MU . Ä .o « o M « « •-
" 10 .000 " 20 00 » 15 . -

" Pros* e* te *werden auf Wunsoh Uo 'stenfrel zugesandt . Auskunft ertheilt die Haupt-

PtoMiikoch , Frie drichstr. 30.

Bruchleidende. J
Empfehle meine patentirten und diplonnri-

)eilbruchbLnder . Bitte, seht Euch die neu
fiuner „ «. . nisi -, Wiesbaden,

von Mark SO — an,

f Wringmaschinen,
Plätteisen,

Plättbrette/,
Dalli- Glühstoff- &S®J

billigst
Franz Flössner,

■Wellritzstrasee 6.
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zu Wiesbaden.
Sommer - Semester 1904.

Gewerbliche Zeichensclmle.
Unterrichtszeit einsohl , des Schul-

gotteBdienstesSonntags vormittags von
8—12 n. Mittwochs abends v. 8—10 Uhr.

Beginn des Unterrichts i Sonntag,
den 24., bezw. Mittwoch, den 27. April.
Das Schulgeld beträgt pro Semester8 Mk.;

Lehrlinge, deren Eltern oder Meister dem
Verein als Mitglieder angehöron, sind
von der Zahlung desselben befreit. Neu
eintretende Schüler haben ihr Abgangs¬
zeugnis aus der Schule vorzulegen.

Fachschule
für Ban- u. Konstgewcrbelreibende.

Vier aufsteiggende H lassen
mit halbjährigen Kursen.

Der Unterricht beginnt am Montag,
den 26. April, vormittags 8 Uhr, und
findet an allen Werktagen vormittags von
8—12 Uhr u. nachmittags von 2—6 Uhr
statt. Schulgeld pro Semester 60 Mk.

Modellierschule.
Unterrichtszeit » Mittwochs abends

7 bis 10 Uhr.
Beginn des Unterrichts » Mitt¬

woch, den 27. April er., abends 7 Uhr.
Das Schulgeld beträgt für Schüler pro

Semester6 Mk., für Dilettanten 10 Mk.
Lehrlinge, deren Eltern oder Meister dem
Verein als Mitglieder angehSren, sind von
der Zahlung desselben befreit.

Fachunterricht für Sehreiner.
Unterrichtszeit t Dienstag abends von

8- 10 Uhr.
Betrinn des Unterrichts « Dienstag,

den 26. April er., abends 8 Uhr.

Zeicheuschnle für schulpfl. Knaben.
Der Unterricht beginnt am Mittwoch,

den 27. April, nachmittags 2 Uhr, und findet
Mittwochs nachmittags von 2—4 Uhr und
Samstags nachmittags von 2—6 Uhr statt.
Schulgeld pro Semester 10 Mk.

In sämtlichen Abteilungen findet bei
der Eröffnung auch die Aufnahme neuer
Schüler statt. Das Schulgeld ist bei der
Anmeldung zu entrichten ; unbemittelten
und talentierten Schülern kann dasselbe
ganz oder teilweise erlassen werden und
sind diesbezügl. Gesuohe an den Vorstand
des Lokal-Gewerbe-Vereins zu richten.
DerVorsitzended.Lokal-Gewerbe-Vereins:

Hrch . Schneider.
Der Direktor der Gewerbeschule:

Zitelmann . F429

Sonntag :, den IS . April 1004»

U .Haupt Wanderung.
Abfahrt öos mit der Rheinbahn nach
Camp; übersetzen nach Boppard. —
Sodann nach Buchholz (Rast), Ebron-
burg,Brodenbach(Prühstück ),Pfaffen-
heck (Rast), Vierseenplatz, Boppard
(Mittagessen „Hotel zum Hirsch“,

►Ph. Neis). Liederbücher und Früh¬
stück mitnehmen. Club-Abzeichen
an!egen. Fahrpreis-Ermässigung von

_ 2,90 Mark nur bei Vorausbestellung
(Herrn Becker , Gr. Burgstr. 11, und Herrn

letor , Kl. Burgstr. 7) oder beim Einfinden am
Bahnhof bis spätestens */*5 Uhr. Siehe Inserat,
' “" er: Herr C. Eichhorn . F486

Xa getr . Steinpilze
Pfund Mk. 8.—,

la getr . Champignons
Pfund Mk. 4.—,

Ia getr. Rnndmorscheln
Pfund Mk. 6.—

empfiehlt in frischer Ware 631
JT. C. Keiper,

Telefon 114. Kirchgasse 62.

Pr. fite, grwfitiimrmclaöei fll,Ä M p" 10 Öfb.3Mk.. fstc Prcißkl-
10 Md. 4 Mk.. sowie alle andere Sorten

Maare empfieb"? ^ arme*ai)en' garantirt reine

W . Mayer,
— D^ asveestralre « . früher Schillerplatz.

^chweinsköpse, Ohren. Rüssel. Dickbeiue,
RV C- irisch und gesalzen, vro Pfd. 40. 50 und

• ■Sr.-“'- kmyfiMt j , Ulrich , Tyrifhtidifimhe 11.
t* S  Eine Wohlthatf

g'^ CW usk6rt'% /> beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,
Turner, Rad¬
fahrer eto. eto.
Freiheit des
Rückgrates,

frei beugende
Bewegung!

Dieser solide,
bequeme

Hosenträger
ist stets vorräthig
bei 517todar Beste der Welt!

M. itenlz,
L Acu gasse2. an der Friedriclistrasse.

12. Ellenbogengassc 12.
Veleplion 341 . -

psgr ” 5UOO Mark Belohnung ' für Bartlose und kablköpflge.
Bart und Haar thatsäohlioh in 6 Tagen durch eclit dänischen „ VS ns

Baisau, " hervorgerufen . Alt und Jung , Herren und Damen brauchen nur „llos
Bialsaan " zur Erzeugung von Bart , Augenbrauen und Haar , denn es ist bewiesen
worden, dass „Boa Balsam " das einzige Mittel der modernen Wissen,
schaft ist , welches während 8 bis L4 Tagen , durch Einwirkung auf die
Haarpapillen dieselben derartig beeinflusst, dass die Haare gleich zu waohsen an¬
fangen. Unschädlichkeit ga rantirt . — Ist dies nicht die Wahrheit , zahlen wir
piI' 1 5000 Mark haar jedem Bartlosen , Kahlköpfigen oder Dünnhaarigen,
welcher Mos Balsam sechs Wochen ohne Erfolg benutzt hat.

Obs . » Wir sind die einzigste Firma , welche eine derartige Garantie 1eiltet . Aerzt-
liche Beschreibungen und Empfehlungen. Vor Nachahmungen wird dringend gewarnt.

Betreffend meine Versuche mit Ihrem „Mos Balsam“ kann ich Ihnen mittheilen,
dass Ich mit dem Balsam durchaus zufrieden bin. Schon nach 8 Tagen erschien ein
deutlicher Haarwuchs, und trotzdem die Haare hell und weich waren, waren sie
doch sehr kräftig . Nach 2 Woehen nahm der Bart langsam seine natürliche Farbe
an, und dann erst fiel die ausserordentliche günstige Wirkung Ihres Balsams recht
ins Auge. Dankend verbleibe ich I. C., Dr. Tverg Copenhagen.

Ich Unterzeichnete kann jedem den echten dänischen Mos Balsam als ein un¬
fehlbares Mittel zura Hervorrufen von jieuem Haar empfehlen. Ich habe lange
Zeit an starkem Haarausfall gelitten, dass sogar nackte Flächen im Haare er¬
schienen. Nachdem ich aber Mos Balsam während 8 Wochen benutzt habe, fing das
Haar wieder zu wachsen an, und wurde dicht und schwer. Frl. M. C. Andersen,
Ny Vestergade 6, Copenhagen. F198

1 Packet „Mos“ 10 Mk. Disor. Verpackung . Durch Vorauszahlung oder Nach¬
nahme zu erhalten. Man schreibe an das grösste Specialg -esclihfft der Welt:

Mos -Magasinet , Copenhagen li . 04 , Dänemark.
(Postkarten sind mit lO-Pf.-Marken und Briefe mit 20-Pf.-Marken zu frankiren.)

r

Lawn -Jennis
Schuhe und Stiefel

Ferdn Herzog
Langgasse 44

Eoke
Webergasse 31 u . 33.

1097

Schutz Ihrem Eigenthnni
und Lehen

im Bans , auf der Beise und in der Sommerfrische bietet nur die gesetzt , geschützte
Thür-Alarm- und Schlussvorrichtung

99
Schutzmann “.

Der einzige Apparat, der an Tliüren, auch nach aussen aufgehenden, Balkon-
Thüren und leicht verwendbar ist.

Nie versagend. Gewicht 250 Gramm.
Bel . 4erkauf : Gebrüder Wollweber , Eoke Langgasse und Bärenstrasse.

Job . 4 erd . 4 Uhrer , Wilhelmstra -se.
Eogros - Beiug für Wiederrerk . von der Fabrik F 60

Iionis Carl Fuchs A  Co ., Frankfurt a. IE.

Möbel.
Selbst anflefertigte Möbel, bell, in ein- und

zweithür. Kleiderschrünkeii, Bettstellen, Wasch¬
kommodenm. Toll., Nachlschränken, Alles polirt,
zusammen oder auch einzeln billig zu verkaufen.
Die Möbel sind aufs solideste aemacht. Näderer
Mauritiusplatz3, Schreiuerwerlstatt.

Der Einkauf von

Cacao und Thee
ist eine Uertrauenssache.

Ich empfehle meiae feinschmeckenden,
garantirt reinen Speclalmarken , die
sich grosser Beliebtheit erfreuen, zu sehr

massigen Preisen . 755

Drogerie Otto Xtilie,
U9 M̂oritz «traue L2 , n&clist der itheinstr.

l
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darunter die neuesten Sachen der Saison,
werden zur HäSfie des früheren Preises verkauft!

ist und bloibt stets

Setzt Sasggasst 31 Setzt gasigpsse 31

'Pi , Carl Braun,
s 3nh. Georg Hering,
I ®̂ ê crÖlb. Wiesbaden, Michclsberg 13

Kürschnerei und Hutgeschäst.
Rcichaflortirtes Lager in Stroh ., Filz -, Seiden - und Lodenhüten.

gl Mützen, Schirme re.
Mnfbewahrmigs- Anstalt für Bslze rc«

Ulller  ® arfll,tie»egen Motten- und Feuerschaden.

Vertretung und Niederlage der Münchener Lodensabri! .Soli . Gsr. Frey , München.
Gediegene Auswahl in Havelols , Pelerinen re. 1106

Dieses beweist, däss ich seit meines
Bestehens mir durch meine strenge Reellität

und Preiswürdigkeit der Wnaren einen
Stamm treuer Kunden, welcher tagtäglich

wächst, erworben habe.
Spcciell in diesem lehre bringe ich in

der Abtheilung für

ein Sortiment hervorragender Neuheiten
anfangend in den Preislagen von Mk. 2.50,
welche in Bezug auf Auswahl und Eleganz

einzig am Platze dastellt, und ist jedem,
selbst dem verwöhntesten Geschmack Rechnung

getragen.verkauf au Oriainalvreisen in Niederlage. Anfertigung nach Mast.

erfüllt ihren 2week. ank>Lgend u. belsbsnci
auk leörpsru. 6 tziLt eioruwirken.^̂

^haltvoüer . gebranntert reiner,gehaltvoller. gebrannter
Quaiifäf5 'RaffeevOT;

Nur achHnpacketen mit”dT
per 1K? ä H.t _ f20_ « 0_ 1.60_ 1.70_ 1i0

Verkaufsstellen In Wiesbaden:
J . C. Keiper , Kirchgasse 52. Th . Hendrich , Dambachthal1
Adolf Gcnter , Bahnhofstr. 12. I .onss Lendle , Stiftstraase.
Frledr . Groll , Goethestrasse 13. Peter Quint , Marktstrasse 14,
D . Fuchs , Saalgasse2. TFilh . Plies , Bismarckring 1.
Karl Kühner , Bleichstrasse 29. J . M. Roth Nachf .,Gr.Burgstr.4

leiste gleichzeitig auf dem Gebiete der
Soeben erschien im Verlage von Eduard Trewcndt , Berlin

Herren-Bekleidung,
Anzüge su Paletots,

Klänge vom Rhein
MamGedichte von

August Ammuun.
Preis gebunden in Leinwand mit Goldschnitt Mt. 4.

Vorrätig bei Heinrich Heuss (Inh . W.
_Buchhandlung , Kirchgasse 26.

welche iu den Preislagen von
Ulk. 12.— bis Mk. 58.— führe. Ganz besonders

mache auf die Preislagen Mk. 86.— bis Mk. 58.—
aufmerksam, welche der Maassarbeit

in Bezug auf Verarbeitung und Zutbaten in
keiner \Veise zurücksteht. Die Watiirung

ist von feinem mit der Hand jiiquicrten
Leinen mit Woll-Rosshnar-Einlasre

versehen, sodass ein Einfallen der Brust
und Aeb-els'ellung vollständig ausEreschlossen ist.

Ferner empfehle in grosser Auswahl:

Kerren-Kosen ?antasts-Westen
in Buckskin elegante Neuheiten

von Mk . A. Lt » an . von Mk . 3 .SO an.

Soden-Soppen
in a’ien Farben

von Mk . 3 .00 an.

Aecht schwarze Damen- und Kinder-

Strümpfe
fen Sie in vorzüglichen haltbaren Qualitäten am besten um
Ersten bei

L Schwenck, 9 Mnhigasse 9,
rumpfwaren ." u . Tricotagenhaus

Gegründet 1873. unter Leitung eines durchaus tüchtigen Wiener Zuschneiders
und erste Arbeitskräfte.

grosses Siofftager
Blasberg’s Sdbftftocber in- und ausländische Fabrikate,

Conrad Krell,Ä
Tannnsstrakie 13,

Speeial -Magazin für eomplete Küchen-Einrichtungen.
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Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.
Eine lederne Snnftdcbatte.

Berlin , 14. April.
"Das Haus setzt die zweit« Lesung des Kmltusetats

Lei Kapitel„Kunst und Wissenschaft" fort.
Abg. Träger (freist Volksp.), schwer verständ-

■Iicö, führt in wenig belebter Weise aus , in der Kunst
sei seit Jahren ein allgemeiner Kampf entbrannt , wobei
die Regierung unzulässigerweise Partei für eine Partei
nehme. Er stimme Posadowsky zu, der sagte, keine Re¬
gierung und kein Parlament sei zuständig, über die Rich¬
tungen in der Kunst zu entscheiden, jede Richtung müsse
sich frei entwickeln können. Das Parlament bewillige
Gelder zum Ankauf von Kunstwerken und müsse daher
über Unparteilichkeit in der Verwendung der Gelder
wachen. Die Negierung kämpfe gegen die Sezession, die
Norkampferrngegen Routine und Zopf. Der Minister
habe von der Liste der nach St . Louis gehenden Bilder
die der Leze,slonisten gestrichen und dem Lande so einen
moralischen und materiellen Schaden angetan . Er bc-
zwcifle, dag der Minister hier gewissen Stellen gcgen-
ubcr seine. Widerstandsfähigkeit bewiesen habe. Die
Kuichler seien dadurch in Opposition getrieben. Redner
erwähnt, daß der Minister gegen die Protektion der
Sezeplonisten in Weimar gewirkt haben solle und schließt,
^r Minister möge stets im Auge haben, daß über der
d̂ honalgalerie „Der deutschen Kunst" und nicht „Der
königlichen preußischen Kunst" steht.
SKerS führt aus , cs bestehe der
Verdacht, daß die Künstler der Akadeurie bevorzugt wür¬
den, das sei mcht zu billigen. Seine Partei bekämpfe den
In « und den krassen Realismus in der Kunst und
wünsche sonst eure freie Entfaltung in jeder Richtung

Enicht zu wissen, welche Rolle jetzt die Lanöcs-
spiele. Man scheine deren Vorschläge

Jß noJ tcl?en- Man müsse eine jährliche llber-
^ .über die Ankäufe verlangen , um zu sehen, wo eine
Richtung bevorzugt werde. Dazu liege um ko mebr

,a^ vor dem Reichstage Dinge ständen auf
die daS 23ort vom Gipfel der Geschmacklosigkeit anwend-

!? ^ cr  vEnscht , daß die Nationalgakerie den
^ ^üchen Künstlern reserviert ,verde. Man solle die

Künstler bei Lebzeiten ehren,nicht erst nach dem
^ Cte. Entwickelung der Kunst sei zu wünschen

Stillstand bedeute einen Rückschritt. w  '
<v (freikons.) führt aus , man Halte die
w I« * ’-nr K X rSu^  f ltr  gefährdet , wenn cs nicht nach
dem Wunsche bestimnrter Personen gehe. Dem Programm
kirtr* 9 ^Nne man nicht zustrmmen. Die Zahl der
ftzesswm,tischen Künstler betrage 416, der nichtsczessio-

nistischen 2500. Sollten sich diese an die Wand drücken
lassen? ^ Alan könne nicht Anlassen, daß einige Künstler
ans Kosten anderer sich cmporheben und den Markt er¬
obern wollen, wie die Sezession versuchte. Die National¬
galerie habe 100 Werke von Sezessionisten. Ans der
Kunstausstellung seien etliche sogar prämiiert worden.
Man könne da nicht von Gefährdung der künstlerischen
Freiheit reden. Man könne nicht in St . Louis den Ein¬
druck erwecken wollen, als bestehe die deutsche Kunst nur
aus der Sezession. Die Sezessionisten wollten alles oder
nichts. Man müffe Verwahrung dagegen «inlegen, daß
man derartige Angriffe gegen Behörden und Spitzen des
Staates richte, daß man meine, uum wolle in Berlin die
norddeutsche Kunst ansspielen gegen die süddeutsche. Vom
nationalen Standpunkte dem Auslande gegenüber sei das
Verfahren der Sezession sehr bedauerlich. Nicht im In¬
teresse einer bestimmten Kunstrichtung dürfe sich der
Berliner Witz an einem vom König geschenkten Kunst¬
werke heranmachen. Er sei Kunstbanause genug, um zu
behaupten, daß die Siegesallee hohen nationalen Wert
habe für Gegenwart und Zukunft . Die Künstler sollten
nach innen sich streiten, aber Halt machen vor dem natio¬
nalen Interesse nach außen.

Abg. Kirsch (Zentr .) erklärt , ein objektives Urteil
über den Wert von Kunstrichtungen zu fällen, sei außer¬
ordentlich schwer. Der Freiheit der Kunst müsse immer
eine gewisse Grenze gesetzt werden, jedenfalls müsse die
Kunst eine sittliche Grenze haben. Redner wünscht, daß
der Staat nicht nur akademischen, sondern auch freien
Künstlern Unterstützung zuteil werden lasse, daß er das
Gute nehme, wo er es findet.

Abg. Winckler (kons.) führt ans , man könne mit
Stolz darauf blicken, was die deutsche Kunst im Auslande
bei den Ausgrabungen in Milet geleistet habe. Was an
den Klagen der Künstler berechtigt sei, wisse er nicht, er
wünsche aber , daß wicht eine einseitige Bevorzugung oder
Unterdrückung irgendwelcher Kunstrichtung stattfinde.
Es sei nicht richtig, wenn man von einer sezessionistischen
Kunstrichtung spreche, gemeint seien damit mehrere
Kunstrichtungen, worin Gutes und weniger Gutes ver-
eint fei. Krasser Realismus und CpniSmuS sei alS be»
rechtigte Kunstrichtung nicht anzuerkennen . Er hoffe,
daß die jetzt in Künstlerkretsen herrschende Beunruhigung
bald wieder der Ruhe und dem Frieden Platz mache.

Kultusminister vr . Studt erwidert , er könne mit
gutem Gewissen erklären , daß die gegen die prcutzische
Unterrichtsverwaltung erhobenen Anschuldigungen jeder
Grundlage entbehren. Die Schuld, in Künstlerkreisen
Beunruhigung hervorgerusen zu haben, treffe nicht sein
Ressort, sondern die, welche es sich zur Ausgabe gemacht
haben, eine Kunstrichtung einseitig hervorzuheben.
Redner stimmt vollkommen dem Satze zu, daß alle wahr¬
haft künstlerischen Bestrebungen gleichberechtigt sein
sollen. Die Kunstverwaltung nehme von Men möglichen
Seiten Ratschläge entgegen, ihre Entscheidungen brauch¬

3ü

ten eine gründliche Kontrolle nicht zu scheuen. Der Vor¬
wurf , daß unter dem Druck des amtlichen Einflusses eine
oder die andere Richtung beiseite geschoben sei, weise er
ausdrücklich zurück. Die Landeskvmmission werde in
ehrlicher Weise berücksichtigt, so daß nur selten «ine von
ihrem Urteil abweichende Entscheidung erfolgt sei. Das
Verhältnis zwischen dem Minister und der Kommission
sei vortrefflich. Uber Erwerbungen werde Rechenschafts¬
bericht erstattet werden . Aus dem Kreise der Sezessto-
nisten befänden sich zahlreiche Bilder in der Naiional-
galerte . Selbst der Vorwurf der Lüge sei ihm nicht er-
spart worden . Er sei nach Weimar gefahren, um sich
an Ort und Stelle über den Goethe-Verein zu infor¬
mieren . Er erfuhr damals zum ersterrmale von der
Bildung des Künstlerbundes . Die Ausstreuungen der
Presse über seine Reise müsse er entschieden zurückweisen,
ebenso den Vorwurf , als ob er auf den Direktor Dett-
mann in Königsberg in fezessionsfeindlichem Sinne ein¬
gewirkt hätte. Gegen die Sezession sei nicht ein heftiges
Wort gesprochen worden , die Heftigkeit liege auf einer
anderen Seite . Bei Ankäufen müsse man unterscheiden
zwischen sochen aus Staatsmitteln und solchen aus Drit¬
teln der Krone . Er bedauere , daß sich auch gegen die
letzteren die Kritik gerichtet habe, ungeachtet der edlen
Motive, die zur Schenkung geführt haben.

Abg. Münsterbcrg (speis. Ver .) freut sich, daß der
Fall Dettm-ann klar gestellt sei und wünscht, daß bei
Neuorganisation des Museums für Völkerkunde inBerlm
besonderes Gewicht auf die asiatische Abteilung gelegt
werde, da die asiatischen Völker immer mehr an Beden-
tnng gewönnen.

Abg. Renmann -Grostenbor« (kons.) führt aus , die
Kunst sei abhängig von Augustus Maecenas . Sie habe
die Aufgabe, veredelnd ans das Volk zu wirken. Nicht
die Kunst bilde die Grundlage des Volkstums, sondern
das Christentum. Dies solle es auch bleiben. Wenn
man von Sezession spreche, denke man immer an rea¬
listische unsittliche Kunstwerke, dies sei aber nur ein Teil
der Sezession. Trotz alles Geschreis sei die Regierung
auf dem richtigen Wege. „ .

Abg. Lotichins (nat .-lib.) erklärt , auch der AugustuS
mit sie der Kunst Freiheit gewähren und berücksichtigew
daß eS verschiedene Kunstrichtungen gibt.

Geheimrat Schöne teilt mit, über das Böllermusenm
sei das letzte Wort noch nicht gesprochen. An der Spitz«
jeder Abteilung stehe ein hervorragender Fachmann.

Abg. Träger (freist Volksp.) wiederholt die der Re¬
gierung gemachten Borwürfe und erklärt , man dürfe
über die Sezessionisten nicht nach dem Verhältnis ihrer
Zahl zu den übrigen Künstlern urteilen , wie Rewoldt
getan.

Kultusminister Dr . Studt erklärt , er könne dem
Vorredner nur erwidern , daß er Beweise für die vorge¬
brachten Verdächtigungen nicht erbracht habe.

Abg. Sittart (Zentr .) wünscht, daß die Regierung

Erieäriebstr . 48.
Dir. 15. Ct. Crerliard.

Samstag , 16. April, Abends7 Uhr:

(Klavier-, Violin- und Celloklassen.)
Montag , 18. April, Abends 8 Uhr:

Philharmonischer Abend
(sonsten: Fr. Selzle, Martha Schneider;

Chor, Orchester ) .

Beide Veranstaltungen finden bei freiem
Eintritt für Interessenten statt im

Saale des Ev. Vereinshauses,
Platteratr . S,  1080

gegenüber der altkath . Kirche.
Pro gramme in den Musikhdl. gr2tl8.

gespaltenes Änzündetwl,
per Clr. Mk. 2.20 , ^ „s

Abfallholz(Klötzchen) ( fw  ® aus
per Ctr. Mk. 1.20 j

■ u  liefertH. Carstens, Zimmermeister,
u. Hobelwerke , Lahnstraße.

Telepl,on -No.  4t » . 607

Hobelbänke
Ia  jeder Grösse vorrätig . 810
i ĵaer & Co., Wellritzstr. 24.

leinltc Mp-  Bringe
per Stück 1« Ps .,

lüMudoPn
'wpfiehit

Per Pfund 14 Pf.

I ®. JEnclers,
MichelSdcrg 32.

Knapp's Dauborrrer
Fl . »0  Pf.

°N" Altstadt-Consum,
31 Metzgcrgaffe 31. 1111

Bismarck - Feier.
Die diesjährige Bismarck - Gedenkfeier wird am Samstag , den

16 . April , abends 8 1/a I Iir , in der Turnhalle des Turnvereins hier,
Hellmnndstrasse 23 , stattfinden.

Zu derselben erlauben wir uns alle Verehrer des Eisernen Kanzlers
ergebenst einzuladen . F398

Wiesbaden , den 12. April 1904.
Der Fest -Ausschuss:

Freusberg , Kais. Konsulz D., "Vorsitzender. Auer von Herrenkirchen,
Oberstleutnant a. D. Bartling , Kommerzienrat , Reichstags - und Landtags-
Abgeordneter . Brener , Professor und Gymnasialdirektor . Br . Brunswick,
Professor . Dombois , Regierungs -Assessor . Dr . Fleischer , Rechtsanwalt.
Dr . Fuchs (Biebrich), Chemiker. Geis , Konzertsänger. Kantel , Regierungs-
Rat . Keerl , Konsistorialsekretär . Dr . Künkler . Dr . IAesegang , Professor,
Direktor der Landesbibliothek . Melchers , Architekt . Dr . Merbach , Gymnasial-
Oberlehrer . Dr . Jnlins Müller , Arzt . Dr . Schäfer (Biebrich), Arzt.
Schlosser , Hülfsprediger. Karl Schauss , Gesanglehrer. Wilhelm Schmidt,
Lehrer . Dr . Scholz , Rechtsanwalt . Treisbach , Schuhmachermeister.
Yallentin . Kgl. Hofschauspieler. Dr . Wibel , Arzt. Wlehmann, Apotheker.

Volksbildung-Verein zu Wiesbaden. E. V.
Zu der am Samstag , den 16 . April , Abends 8 'h Uhr , in der Turn¬

halle , Hellmundstraße 25, stattfindenden

Bismarck-Feier
werden unsere Vereinsmitglieder hierdurch frcundlichst eiugeladcn. F 282
_ Wiesbaden , den 15. April 1904.  _ Der Vorstand.

Kriegerverein„Germania-Allemannia“ E.V.
Zu der moraen Samstag , Abends 8 '/- Uhr, in der Turnhalle,

Hellmundstraße 25, stattfindenden

Bismarck -Feier
sind unsere Mitglieder mit Familien freundlichst eingcladen. F422
_ Der Vorstand.

Deutscher Flotten -Yerein.
Unsere Mitglieder werden zu derBismarck-Gedenkfeier

Samstag , den 16 . April . Abends 8 '/- Uhr, in der Turnhalle , Hellmund-
straßc 25, ganz ergebenst cingeladen. F487

Der Vorstand . I . V.: Breuer.

Meiner wertben Nachbarschaft, sowie der
Einwobnerschaft Wiesbadens und Umgegend di»
ergebene Mittheilung, daß ich in dem Neubau

Dotzheimerftraße 106
meine seit Jahren auswärts betriebene

Dl-uni fMillerei,
Special ität:

Fmdmhsdorfer Zwieback
(täglich frisch),

eröffnet habe. Um geneigten Zuspruch bittet
Hochachtend

«loh . Meggrelss,
Dotzfteimerstr. 106.

in reichster Auswahlu. zu billigsten Preisen
zu haben bei 1086

Keil. Adolf Weygandt,
Wiesbaden,

Bisenwaareuhandi '. ng, Ecke Weber- u, Saalgasse
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das Verständnis für Meteorologie fördere, und bittet
um Unterstützung des meteorologischen Instituts in
Aachen.

Hierauf wird die Weiterberatung auf 5% Uhr abends
vertagt.

ASendfitzung.
Die allgemeine Besprechung bei dem Kapitel Kunst

uud Wissenschaftwird fortgesetzt.
Abg. Moltke (freikons.) schließt sich dom ASg. Beumer

in der Förderung der Kirnst auf nationaler Grundlage
an. Die Nationalgalerie müsse aber auch fremden Kunst.
Eiken zugänglich sein. Die bildende Kunst sei in
Deutschland allgemein im Niedergang begriffen.

Abg. Metzger inat .-lib.) tritt dieser Auffassung ent¬
sagen und führt Böcklin, Thoma und Klinger an . Die
Abgeordneten des Reichstages seien sich darin einig, daß
die Organe der Staatsgewalt weder die Kompetenz, noch
me Sachkenntnis haben, zu den schwebenden Fragen der
Kunst Stellung zu nehmen. Die Nationalgalerie müsse
zu emer Heimatgalerie auswachsen.

Abg. Münsterberger (freis. Bolksp.) wünscht, daß das
Völkerkunde-Museum dem Studium der Völkerkunde zu¬
gänglicher gemacht werde.

Nach einer auf der Tribüne unverständlichen Erklä¬
rung des Geheimrats Schöne beschwert sich

Abg. Eickhoff, daß Danien an der Hochschule für bil¬
dende Kunst nicht zugelassen würden.

Geheimrat Schmidt weist darauf hin, daß der Zu¬
lassung namentlich wegen des Verkehrs mit Modellen
Bedenken entgegenständen.

Abg. v. Kardorff (freikons.) wendet sich gegen die
Äußerung Rewoldts über die Beschickung der Ausstellung
in St . Louis . Daß kurz vor der Ausstellung den Künst¬
lern , die die Jury wählen sollten, mitgeterlt wurde, man
müsse auf die alte Kunstgenossenschaftzurückgreifen,
wirkte in einzelnen Bundesstaaten verletzend. Berlin
habe nur zwei große Kunstwerke, die Statue des Großen
Kurfürsten und das Brandenburger Tor . Rewoldt ist
begeistert von der Siegesallee . Ich freue mich, wenigstens
einen zu finden, der damit zufrieden ist. (Stürmische
Heiterkeit.) Die Bilderankäufe müssen nach der Qualität
geschehen. In Preußen hat die Krone einen großen Ein¬
fluß auf den Ankauf, aber sie kann sich irren wie Fried¬
rich der Große, als er Voltaire über Shakespeare stellte.

Damit schließt die allgemeine Besprechung.
Bei den Ausgaben für die Akademie in Posen kriti¬

siert
Abg. v. Dziembowsky (Pole) die Satzungen dieserAkademie.
Ministerialdirektor Althoff bestreitet, daß die Aka¬

demie einen politischen Charakter habe. Wohl aber habe
sie einen nationalen Charakter . Sie sei gegründet wor¬
den, um den Polen , die es sehr nötig haben, den Zu¬
tritt zum deutschen Geistesleben zu eröffnen. (Heiter¬
keit.) Bei dem Dispositionsfonds zur Unterstützung für
Kunst und wissenschaftliche Zwecke erklärt Ministerial¬
direktor Althoff auf eine Anfrage des Slbg. Jrmer (kons.)
cs für unrichtig, daß er , Althoff, Freiherrn v. Hertling
beauftragt habe, Denifle vor der Quellenausgabe über
Luther zu warnen.

Darauf wird die Weiterberatung des Kultusetats
auf Freitag 11 Uhr vertagt . — Schluß 11 Uhr.

Herrenhaus.
Berlin , 14. April.

Das Haus beschließt gemäß dem Anträge der Eisen»
bahnkommission, die Petition des Bürgermeisters Koch
in Danwenberg (Hannover ) der Rcgierung als Material
zu überweisen.

Das HauS berät sodann den Bericht der verstärkten
Komnrunalkommisstonüber den Gesetzentwurf, betreffend
Bildung einer Genossenschaft zur Regelung der Vorflut
und zur AbwSsserung im Emscher-Gebiete.

Berichterstatter Oberbürgermeister Hammerschmidt-
Krefeld begrüßt die von der Kommission vorgeschlagenen
Änderungen , darunter eine, betreffend das Verfahren
der Wahl zur Genoffenschaftsversammlung.

In der Generaldebatte fordert
Fürst Salm stärkere Berücksichtigungder Interessen

der Landwirte und Stauwerksbesitzer gegenüber der in
der Genossenschaftsversammlungvorwiegend vertretenen
Industrie . Er befürwortet ferner gesetzliche Festlegung
der AmortisaÜonsquote für die Darlehen für die An¬
lage, gesetzliche Bildung eines Reservefonds und erklärt
es für wünschenswert, daß die Summen für Enteignung
nach kurzer Zeit bestimmt werden. Redner beantragt
Zurückverweisung an die Kommission.

Oberbürgermeister Zweigert -Essen dankt dem Land¬
wirtschaftsminister wärmstens für die Vorlage und führt
die Einwendungen des Fürsten Salm auf ein Mißver¬
ständnis der Vorlage zurück. Natürlich will die In¬
dustrie Einfluß in der Genossenschaft, weil die Industrie
zahlen mutz. Der Grundbesitz kann nicht herangezogen
werden zu den Kosten, weil er gar nicht zur Emscher ab¬
wässert, seine Schmutzwasservielmehr besser verwendet.
Stauanlagen werden nicht vorhanden sein. Die Kanali¬
sationsgebühren trägt selbstverständlich jeder Ange¬
schlossene, auch der Grundbesitz. Eine Festlegung der
Amortisation ist vorgesehen durch eine königliche Kabi-
nettsorder , welche die Höhe genehmigt. Die Höhe des
Reservefonds wird erst die Zukunft zeigen. Ein Ein¬
gehen des Bergbaues im Emschertale ist schwerlich anzu¬
nehmen. Entschädigungen werden nicht nur sofort fest¬
gesetzt, sondern sofort gezahlt werden. Redner bekämpft
die Kommtssionsberatung. Das Zustandekommen des
ganzen Gesetzes sei gefährdet, wenn es nicht in dieser
Session zustande komme.

Der Landwirtschaftsminister v. Podbielski führt aus,
die Einwürfe des Fürsten Salm würden in den Provin-
zial-Landtagen geprüft werden. Heute sind die Inter¬
essenten einig . Werden sie es überS Jahr auch noch fein?
Die Landwirtschaft ist insofern beteiligt, als ihr an
Reinigung der Flußläufe liegen mutz. Ich bitte Sie , zu
erwägen , ob Ihre Bedenken so gewichtig sind, um den
Entwurf eventuell zum Scheitern zu bringen . Jedenfalls
bitte ich, den Entwurf noch in dieser Tagung zu erledigen.

Oberbürgermeister Schmieding-Dortmund führt aus,
die Beschwerden des Grirndbesitzeswerden sich beim Ent¬
eignungsverfahren beseitigen lassen. Die Grundbesitzer
brauchen nicht vertreten zu sein, weil sie keine Lasten
tragen , übrigens brauchen nicht alle tm Niederschlags¬
gebiet der Emscher liegende Gemeinden Genossen zu
stin , beispielsweise Dortmund nicht, weil es einen eigenen
Abwasserkanal hat. Die eventuelle Kommissionsberatung
sollte diese Frage mit erwägen.

v. Wedel-Piepsdorf befürwortet nochmalige kurz«
Kommisstonsberatung.

Graf Finkeustein verlangt Zurückweifung, da di«
Interessenten noch nicht einig und die Grundbesitzer noch
nicht gehört seien.

Oberbürgermeister Zweigert-Essen glaubt sagen z,
können, daß die Interessenten einig sind. Dortmund
flthrt zweifellos auch Schnrutzrvasser zur Emscher zu, ob.
zwar weniger als andere, weshalb eS weniger werde
zahlen müssen.

Berichterstatter Hammerfchmidt betont, nach demGefeh
hätte der Grundbesitzer größere Vorteile als zuvor . Tst
Provinziallandtage anerkannten , daß daS Gesetz ein«
Besserung bringe . Die Grundbesitzer brachten dort kein«
Bedenken vor . §

Das Haus nimmt schließlich den Antrag Salm an
und beruft die Kommission auf Freitag zusammen. So.
dann wird gemäß dem KommisstonAantrag eine Petition
der Stadt Groß-Wartenberg um eine Anlage direkter
Eisenbahnverbindung Ols -Ostrowo über Grotzwarten.
berg der Regierung als Material überwiesen, desgleichen
einstimmig eine Petition der Handelskammer Magdeburg
um Ausbau der Bahn Obisfelde-lllzen als Vollbahn
nach Befürwortung durch den Oberbürgermeister
Schneider-Magdeburg.

Referent Graf Arnim -Boitzenbnrg hatte den über,
gang zur Tagesordnung beantragt.

Ferner wird nach einem Kvmmissionsantrage ein.
stimmig als Material überwiesen: die Petition der
Handelskammer Emden um Korrektion der Emsstrecke
von Emden bis Papenburg.

Es folgt eine Petition des Deutschen Zentralvereins
für Jugendfürsorge um Erlaß einer Novelle zum preußi.
scheu Gesetz über die Fürsorgeerziehung Minderjähriger
vom 2. Juli 1900.

Berichterstatter Freiherr von der Goltz beantragt
Übergang zur Tagesordnung.

Oberbürgermeister Lentze-Barmen beantragt Uber.
Weisung als Material . Es solle ermöglicht werden, Me
vor den Eltern zu schützenden Kinder eventuell in Fami.
lien fremder Städte unterzubringen.

Professor Löning führt aus : Das Gesetz sei viel z«
,nng , rem es schon zu ändern . Eine Erweiterung der
Fürsorgeerziehung müsse vorläufig abgelehnt werden.

Oberbürgermeister Veltmann-Aachen befürwortet Me
Beseitigung der Mängel der jetzigen Behandlung der
Fürsorgeerziehung.

In der weiteren Debatte führt
Berichterstatter Freiherr von der Goltz auS, das Ge.

setz brächte eine bedeutende Besserung gegen früher.
Einzelne Mängel besagen nichts gegen das Gesetz im
ganzen.

Schließlich wird der Antrag Lerche angenommen.
Das Haus erledigt sodann debattelos durch Über¬

gang zur Tagesordnung eine Petition der Landwirt-
schaftskammer Sachsens um Beseitigung der Anrechnung
des wirtschaftlichen Wertes bei der Festsetzung einer
Rekognitionsgebühr und eine Petition des Gemeinde¬
vorstehers Rahe-Badessen (Bezirk Osnabrück) um Ber»
legnng des Amtsgerichts von Wiklagc nach Badessen.

Nächste Sitzung morgen. — Auf der Tagesordnung
stehen Petitionen und das Ansiedelungsgesetz.

Schluss meines Total-Schnhwareti'jlusoerkaufs
gEp** ünde dieses Monats.

Bis dahin verkaufe die noch vorhandenen grossen Vorräte zu nochmals herabgesetzten Preisen . Kleine Nummern , sowie Strümpfe und
Socken zu extra billigen Preisen.

_ J . Ro § enow , jetzt Bärenstrasse 5. j
.44„Osterlamm

im Ganzen u. im Ausschnitt empf. J . Ulrich,
Friedrichstraße 11. Telephon 3020._

Abschlag!
Prima Düßrahm-TaselduttcrIm, i9flmfans ersten deutschen Molkereien
Prima bahr. Landbutter Pfd. 95 Pf.
Prima Schweineschmalz, gar.r., Pkd.45Pf.
Prima Limburger Käse i. 97Snf

kein minderwerthiger Magerkäse,
Prima fr. Eier Stück5 Pf., 25 St. 120 Pf.
Trinteier, bay., Stück6Pf.. 25 St. 140 Pf.
Trinktier, extra gr., St . 7Pf.. 25 St.165 Pf.

C.F.M.MMeDlhs.,
MMdatzerlk. 43.

Telephon 414.
gegenüber der

Wellritzstr.

Fst.Matjes-Här inge
per Stück 580 Pf . 1081

frisch eingetroffen
Ch . KelpeP ^ Wehergasse 34.

Schweizer Käse
Ps ». 80 Pf .,

I » Limburger
Pid . 35 Pf .,

I » Sardellen,
Psd. vo Ps.,

Voll -Heringe
Stück 5 u. 10 Pf.

*Altstadt-Consnm,
_31 Mctzgergasse 31. 1112

Ren eröffnet.
SpeisehauS Schwalbacherstraße 15.

Mittagstischv. 50 Pf. au. Hupp.

Restaurant Malepartus,
£auggasse 43.

Ausschank des so beliebten Schwabinger Bieres aus der früheren
Salvator -Brauerei München , nebst Pilsener Urquell . Prima Weine,
vorzügliche Küche . Diners ä 1.30, 1.80, 2.50 Mk., im Abonnement
billiger.

Vneder-SrStfnang des angenehmen sehnigen Gartens.
Wettner-Sättger,

Emil und Pani,
früher Nonnenhof.

Hiermit empfehle ich als Spezialität meine

naturell gerüstete Kaffees,
per Pfd. 80, 90, ICO, 120, 140. 160 u. 180 Pf.,

unübertroffen an Qualität ist mein

rfi Jtausha!tangskaf|eeff.'™;
tadelloser lirand und vorzüglich entwickelte

Aroma. 1088

f.  Stifters,
Telephon 195, Michclsberg 32,

Kaffee-Rösterei m. elektr. Betriebe.

Schönes weißes NMeisch,
das Pfund zn 70, 80 und 90 Pf. empfiehlt

Jl.  Ulrich , Friedrichstr. 11. Tel. 2020.

Gelegenheitskauf.
Fahrrad , Mod. 1904, mit Freilanf, billig

zu verkaufen Jahnstraße8, H. Part.

Glotzer Msch-Mlog.
Morgen Früh wird das Fleisch von drei

jungen Schweinen das Pfd. für 60 u. 68 A.
ausgehancn. Woselbst auch Hausmacher Wurst
da« Pfund für 60 Pf. vcrkausl wird.

Dteingasse 28 , im Sofe links.
Schöner Spinat_ SchwaIbacherstr.39.Htb.
Bratensett 50 Pf. abzugebeu

Foyer.Restanrant. j
Heute wird ein

junges Pferd,
5-jährig, ausgehancn.

M. öreste,
18 Hochstätte 18._ Tetepbon 2612.

500—808 Liter tägl., gegen sofortige Kasse,
ev. Borichuß, zu kaufen gesucht. Offerten unter
s . 41953 bau0t0listlanernd. _

Baden-Baden.
Mit '/° Verlust

an den Selbstkosten
hochherrsch. Billa

NI. allem Luxus , groß . Einfamilienhaus,
einer der vornehmsten Objecte am hies.
Platze, wunderb . schön, bequem gel.,
wegzugsh. sof. zu verk. durch den Be¬
auftragten (Man.-Ro.P.18013) F01

Wilh. Wolf, K.'Men.
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Die Kochgeschirre aus Rein-Aluminium_ _
Em“ ue’ Kupfc Md Mib“ “ > -

1. Gleiche Stabilität wie andere Metallkochgeschirre,
q ü e .a 8 Kochgeschirr in hygienischer Beziehung,
3. Unübertroffen schönes Aussehen , selbst im Gebrauch,
4. Geber 60 % billiger als Reinnickel -Kochgeschirr,
ci  f^ n̂ssm®ss ig Obiger wie Emaille, da fast unverwüstlich,
b. Kückkauf der gebrauchten Rein -Aluminium -Töpfe etc. mit Mk. 3.— p. Kilo.

Aerzte die volLommenste ^ uf!iedenhm>^ ;^ " ' ^ ' " ^ ^ ?^ ^ o «Ii « v8eI, !ri '« hier eingeführt und bei meiner w . Kundschaft , darunter auch
zeugen nehme ich ieden bei mir e-pkmifte P w ei f f ®aus r̂au von  der Unübertroffenheit dieser vorzüglichen Kochgeschirre zu über-

g ’ J 6 gekauften Probetopf , falls sich derselbe nicht bewähren sollte, acht Tage nach dem Gebrauch zum vollen Preis retour.
Preislisten , vorzügliche Referenzen und Zeugnisse stehen zu Diensten . 849

Niederlage bei

Conrad Krell,
Vaunusstrasse 13. Sicke Oelsbergstrasse.

Mgiilaieure,WM-u.Weckeruhren
auch auf Teilzahlung, gut und billig, in dU
UhrenhandlungG. Frank,

Tchwalbacherstrake 37. jßnrt.

©erltner Jlluftrirte Zeitung
fSrtln « Quartal 1 Mk. 30 Ps . . Einzel-Nummer 10 Pf ., liefert pünktlich«

H . Fanst , Buchhandlung , Schulgafse 5

99

SSHERZ
Stiefel

Langgasse 18

XSpcier
nacht

Wilhelmstr.14

a. G.
Neue Satzung vom 1. Januar 1904 r

Unverfallbarkeit vom Beginn der Besicherung
an. Unanfechtbarkeit und Weltpolice nach

zwei Jahren.
Verwendung der Dividende wahlweise zur

Prämienermähigung oder— ohne neue gs.zt-
liche Untcrsucbnng— zur Erhöhung der Der»
sicherungssumme ( jährlicher und selbst
div idendenverechtigter Eummenzuwachs)

Vertreter in Wiesbaden:
Hermann I &üfil,

Rheinstraße 72 , P.

Haar -Einlagen.
■ obn» lkäinmchen. phhe Federn, daher
gut sibend und vorzüglich zum Selbst-

Alh * « rupkp , gl . Putgstrahk 10.

Wilhelm Henker , Faulbrunnenstrasse 6.
Regen - und Sonnenschirme.

gooöooocKWWMOosMoboooöoooöoosöooooooobooo
I Eiserne Garten- und Salkonmöbel1

in moderner Form und Farbe , Q
Bolhclintzwände , 2

Basenmfiher , 8
Rasensprengler , q

Gießkannen , q
sowie alle sonstigen Feld - und (WartengerUtc ö
empfiehlt in reichhaltigster Answahl * 1104 fj

Hch. Adolf Weygandt, 8
Eieenwarenhandlung n. Haus- u. ICüohongerßte-Magazin

_ Tel. 3176. Eoke Weher- u. Saalgasse. Tel. 2176. '
>000000000000000000000 ogqqgoooooooooooqol _

” in grosser Auswahl zu den billigsten
Preisen. 934

K. Theis, Uhrmacher,
4 Moritzstrasse 4.

ii
Actien - Gesellschaft in Köln.

Unfall -, Reise-, Haftpflicht-,
Cantions - und Garantie -, Sturm-
schaden-, Einbruch - u. Diebstahl-,

sowie Glas -Berstchernng.
General-Repräsentant: Hermann Rfthl.
General-Agent: Heinrich Dillmann.

Bürrau : Rheinüratze 72, P.
Anträge für beide Anstalten vermittelt ebenso:

Fi -wn» Mnlo «. BiSmarckrinr, 7,_399

Witel-Gamascheii
aus festkantigem Tricot-

Stoff.
fiedieaenate

Bein - Bekleidung'
fiir jeden Sport.

Befördert die Leistungs¬
fähigkeit des Beines.

Verwandelt
jede gewöhnliche Hose in

ein Sportbeinkleid.
Paar Bk . 3 .50.

Alleinverkauf bei

Ludwig Hess,
Wehergasse 18.

Künstl. Blumen und Palmen.
Special -GeschSft.

Grosse Auswahl in feinen Modeblnmen.
Stets Neuheiten.

B . V . Santen . Mauritiusstrasse 8.

Buchführung.
Durchaus erfahrener « ausmann

und Handelslehrer erteilt gründlichen
Unterricht!. d. eins., dopv. u. amerikan.
Buchführung , Eorrespond ., Wechsel-
lehre, kausm . Rechnen ic. Derselbe
bildet a . Herren , d. i. Beruf wechseln
u . Buchhalter , sowie Damen , welch«
Buchhalterin werden wollen , in zwei
bis drei Monaten perfekt auS. Nur
Ginzel -Unterricht . Nach erfolgter Aus¬
bildung z. Erlangungv. Stellungen unent-
gelilich bebülflich. Mätziges Honorar,
keine Vorauszahlung.

Näheres bei

Willi . Sauerborn,
Handelslehrer , Wörthstrah« 4.
Viele Herren und Damen, die ich

ausgebildet, befinden sich jetzt in gutbezahlten
Stellungen.
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Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme an unserem schmerz

lichen Verluste sagen innigsten Dank.

I . Würzburger und Frau.
im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

liolaro ich

1 Bettstelle 1 Küchentisch
1 Matratze 1 Küchenschrank
1 Tisch 1 Spiegel
1 Kleiderschrank 2 Stühle.
Grösste Auswahl in Herren - n . Hamen -Garderoben,
Kleiderstoffen , Gardinen , Teppichen , Portieren und

sämtlichen Han ufnkturwaren.
Grosses Lajjer in Uhren , Kegulateuren

und Kinderwagen.

J . Wolf,
Anerkannt eoulantestes Möbel- n. Waren-Kredit-llaus

am Platze.
Wiesbaden , Friedrichstr. 33.

ü ...
wii ' r ' nciht flti. gth -fTjtfiiitrftr . 9, .nth , P . ’lUuf.

karssi es!

Koeaplette

Brantansstattnngen
anf Abzahlung?

von 1. 50 Elk . pro Woche an.

Bei 15 Mk. Anzahlung

Sdonflcl an Nanu , c »1u
-LVltZr - K Mobcl , soilüe Trclvrn-

länscr z» verkansrii Rüderbeimerstraße 9, Birk.
Ein ichöner, gittgeerbettelcr Kamclkasdi.-Divan

'2 -s>tz.) u. eine Oitoiiiane sehr billig zu verkaufen.
Nab. Jahnstrni ' e 8, H. V. r.

Ein Kinderwagen mit 6>» mm .reifen
v 15 Mk . a» weifnnfeii Nerafirnße 42, 1 I.

llPclljetPfitofic 4 (1 , Mittelbau , 3 Zimmer,
Bad , Küche, Keller versegiingSdalber auf gleich
oder fpäterzn vermielhen . 886

Watranisir . L«> er». 2 —8 rl . Arb , ich, inöbl.

Passender Laden
für besseres (figarrengefchäst gesucht.

Mrhi  Bismarckring1.
Verständige rudige Dame zur

GrieWst«ni>Pßeze
einer nervösen Mädchens sofort oder baldiast
gesucht. Wo ? su erfr . im Taabl .-Verlag.  Idr

Saubere » Mädchen von 10—12 u. 3—6 sofort
gesucht Rheinstreße 88, t rech!?._

Ein ja . gew, HanSv . sca . 1<> I .) ges. Vorznst.
Vorm . 9—1" . M . Stillner , Häkneraosst 1».

Bertranens -Posten
gleichviel welcher Art , sucht ein in Wiesbaden u.
Umgegend mit alien Verhältnissen durchaus
bekannter Manu . Derselbe hak aevicut , 32 Jahre
alt , batte bis jetzt eigciies Geschäft (verheiratet,
ohne Kinder ). Hausverwaltung re. bevorzugt.
Cantion k. auf Verlgugen gestellt werden . Off.
unter M . 413 an den Tagbl .-Vcrlag erbeten.

Verloren
1 goldenes Kettenarmband mit blauen
Eteinchrn . Gegen gute Belobiiniig abzugeden
beim Portier Hotel Nonal , Somienbergerstr . 28.

Verloren
Hnfeisenform mit Pfcrdekopf aus einer Anstel
nadel . Gegen Belohnung abzugcben bei

Sattler Fuhr , Lull'«»streike 14.

Verloren ein goldener Siegelring mit
Wappen . tzlbzug. gegen Belohn . Oranlenstr.  29. 2.

«in eolDnet Jmüder ÄÄ
O' hfti Tchtvorzer ® o <f , Kranzplatz.

Entlaufen
eine große gelbe deutsche Dogge , einfarbig.
Wiederbiinger Belohnung Aarstraßc 22 o, 1 links,

Billa Minerva " .

Großer grauer Kater entlaufeii. Um An¬
gabe d. ^ nfentbalts wird gebeten Aorkstr . 2, Part,

Kanarienvogel entflogen. Wiederbringer
erhält Belohnuiia Adelheidstraße 61, 1._

Heirat.
Solider junger Mann , Norddeutscher , 26 Jahre,

schlanke Figur , evang ., etwas Vermögen , Arbeiter,
in fester Stelle , sucht Bekanntschaft eines
ordcutl . anständ . Mädchens gleichen Alters , zwecks
Heirat . AuSsüdrl . Off. erbeten unter A.  S* . « « «
postlagernd Schützendofstraße . Nicht anonym.
DiScretlan »uaestcdert und erben._ _

_ Heirat . , ,
GeschäftSuiami aus antcr Familie , Wittwer,

88 Jadre alt . mit einem Kinde, sucht auf diesem
Wege die Bekanntschaft einer tüchtigen Haus - und
Geschäftsfrau in gut geordneten Verbälkniffen zu
machen zwecks Heirat . Derselbe besitzt eigener Ha»S
und viitgchendcS besserer Geschärt. Nur ernst-
aemcinie Offerten mir Photographie und Angabe
der Verhältnisse unter S>' . 58 , welche an de»
Taabl .-Verlag zu richten sind.werden berncksicbtiat.

Bin s. tr ., d. Du w. reis. m.. c. läßt s. ab.
n. Sud. Taus . Dank , f. l. Brief . —

Serzl . Gr.

L. iinmögl . B . drg . h. 8 '/» in Str . wo
Begegn. Ende März >'ov. Leid br.

Sanft entschlief nach
längerem Leiden Frau

Aklie ? mßkN.
Tieflretranert

von de» Ihrigen.

Wiesbaden,
den 14. April l 904.

AnadenWi - » badsnerCioNS -,nd » r - ai !t " !i.
Geboren . 3. Avril : dem Taglöhner Adam Ehard

e. T .,Roi'a. Ill . Aprii : dem Kgl -OberlentiiantKa»
vo» Loßberg e. S ., Horn Erwin : dem Schmied'
gekülfcii Gustav Briest e. T .. Miaa Emma.

Aufgeboten . Bakufchaffiicr Friedrich CShriftiß«
Lcitzvach hier mit Elilabethe Christine Scherer zu
Bievrtch. Fabrikarbeiter Heinrich Lauer zu
Hochheim mit Elisabeth« Keßler das. MasclM»
Peter Ernst zu Frankfurt a. M . mit KarouU'
Usinger hier. Maler - und TüncherineN!«
Johann Heinrich Hölzcl hier mit Karoline Naun¬
dorf zu Jlrhoieii . Schlossergehülfe Bertold
Zahn zu Dotzheim mit Rosalic Brust »>" -
^chiffrmafchinist Karl Späth hier mit Barbara
Banzer hier. Metalldrehcr Philipp DreyfM
hier mit Christine Löhr hier . Glafcrgebnllk
Karl Wenzel hier mit Elisabeth Peiß hirr-
Stcinbaiieraetiülfe Georg Schneider hier »">
Pauline Ego hier. Herrnschneidergehülfe HemN«
Bruchhänscr hier mit Julie Rau hier.

Verehelicht . Haurdicncr Eduard Poblcr
mit Ernestine Mathcy hier . Bäcker- »i>°
Konditorgchütfe Jakob Keller hier mit Cliarlot»
Bender hier. Kellner Georg Nikln»? hier »m
Maria Keutmanu hier . Schneider Josef « o>
mann hier mit Lnile Möckr hier. Koiidnm
Heinrich Wirth hier mit Mi »a Petri a>>»
Schmitten . Kutscher Ludwig Gerhardt hier m»
der Witiwe Lina Schweiger , geb. Knotb , hl" '

Gestorben . 1l . April : Friedrich , S . des Schnndcr
Peter Bäck, 5J . 12. April : Selene , gcb. Gniö,
Eheirau des Kaufmanns Karl Franke , 6o f
13. April : Privatier Adolf Hölzer , 57 I . : Kam,
niaim Anthony Bünren , 42 I . 14. Apl»'
Maurer Philipp Ltt aus Ncuhvf, 58 I

TclcHon-AnMnß No. 3269.
AU », garwefe . Friseur , Kl. Bnrgstr . 10.

Shampooniren
m ■ Preis 1 Mk . mit Tagesfrisur , ' 1^ 4

im Avorruement 75 Pf.

Eleganter Damen Salon.
Dam .- n. Herren -Friseur.

e/blM . GlClsU ) , Goldg . 18, Ecke Langg.

Miiltsaeraiigjeis,
schmerzhafte Hornhaut , verwachsene NBsjel etc.
entfernt in wenigen Min. schmerz - u. gefahrlos
J . litilil . gepr . Heilgehülfe , Weborg . 44, 2.

Zu sprechen von 12—1 n. von 3—4. ab 4 Uhr
aneil ausser dem Hause . Tclc |i !ion 3300.

IW - Schneider cmvf . sich zum Äus»
bessern , Ncinigen u . Bügeln v . Herren » .

HP-. Eiiitzbaeii , Seerobenstr . <!, t 1.

Pianos,
wenig gebraucht , kreuzsailig, mit voller Garantie,
billig zu verlaufe ».

»vli . Malhes Mlttwe,
_ Dotzbeinierstr. 87._

ilttafulmtt FaisillUlkr.
Mod . 1904, mit Freileuf bill. Jahiistraßc 8.

Gut erst. Fahrrad billig zu verkaufen Bir-
marckring 24, Part , r._

Licliigbildcr, SWÄ gUS
zu ' /> Catalogprci » adzugebcn.
yt.  ileiwewoir , Sdiiersietn,  Rathbausstraße.

«tltjenDtitelinnr. sa r5±”t
Pariser Modell , wegen Trauer billig zu verkaufen
Hermnunstroße 26, 2 r._

Ein grober , fall neuer Küchenscvrank, 1 Tisch
mit Reale 2 Mtr . laug , für Bürcau oder Ladeu-
Gesch. passeiid. sowie 1 neue Jugaiupel für Gas,
2 Lyras , 1 Doppelariu . noch me gebraliut , bill. zu
Vklk. Schwaibachcrstr . 25, Mittelb ., Schreiiicrwcrkst.

Gefunden eine Börse m. Jub . i. d. ?k d. Koch»
brunncur . Abzub . a. Einr .-Geb. Tmmusstr . 82,1,

in mit Wasser verdiiimter Kuhmilch
leicht verdaulichste Nahrung filr
Saujlinge,Kinder,Krankt,Magenleidende.
GlSnzende Anerkennungen aus Aller¬
höchsten Kreise ». Zu habcll in Apotheken,
Drogerien . Proben » . Broschüren durch

JC.F.Neumann&Sohn
Kgl. Hofl., Berlin , Taubenstr . 51,’52. F193

Poliren u. Mattiren
der Möbel , Reuov . von Kittistgegenstäiiden und
Altertöümcrn , Beizen der Hölzer in allen Farben.
E». ESociit -nfei !er . Jnlmstr . 22, Svecial -Gcsch.
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Eine leistungsfähige Firma liefert

aus
Credit ! !

an reell denkende Leute silberne und goldene
Herreu - nnv Damen - Uhren,
AlttveteU - Gold - u . Silberwaarcu,
Tascluhren « . Rcgulateure in allen
Preislagen vom einfachen bis zum feinsten
Genre . Preislvcrthe u . streng reelle
Bedienung . Bequeme Theilzahlungcn , strengste
Discretion zugcsichcrt . Rcslcctanlcn mögen
sich schriftlich unter V . 53 an den Tagbl .-
Berlag wenden.

Hüte werde» billig garnir : Bisiunrck-
Riug  7 . Hiiiterb . Part.

Gebleicht
kann werden bei 1*1». 5tit <er , Wellritzthal.
Daselbst sind schöne Svitzchen billig zu verknusen.

Tüchtige Schneidern » empfiehlt sich int
Kleidermachen. Bertramstraße 16, 3 links.

Mitsui « ,
selbstständiger tüchtiger Arbeiter , engl, und franz.
Spraedkeiiittnisse, bekannt am Platze , kaiitionrsäkia,
sucht Leitung einer Filiale oder sonstigen Vertrauens¬
posten. Kauf od. Betheiligimg a» rentircndem
llnttrnehmeii . Gcfl. Off . >,. »V »L Taabl .-Verl.

Bessere junge Dame sucht lltebenverdienii
in Handarbeitc ». Offerten unter I» . E . haupt-
voftlafteriid Mainz.

Theater.
Welcher Edeldcnkcnde würde junge 24 Jahre

alte Dame , hübsche Erschejininn, zur Bühne
(Schauspiel ) ausdilden lassen? Offerten u. *\ »
bauptvostlaaeriid Mainz.

8ehr foines rentables neues Haus im Wesrcmi,
kl . Wohnungen k 3 und 2 Zimmer , aus erster
Hand filr 89,000 Mk . mit 6000 11k. Anzahlung
verkäuflich . I ' . 4S. Btiicli , Eheinbshnstr . 2.
Nent . Ctagentrans mit Tborsahrt , Hos und

Garlen . zw. AdoliSallce und Nicolasstr . gelegen,
auch für qcwerbliche ^ »veSe sehr geeignet,
Wegziigshalber zu verkaiifen. Offerten nntcr
MV. r ». 15 hauvtpoitlagernd erbeten.

12,000 Mk . 2. Hypothek zu 4 '/a1’/o ohne Vcrni.
aciiidii. Offerte» n. O . SO an beit Tngdl.-Verl.

Für Arzt oder Kttrhans.
Sofort zu verkaufen : Ein elektrisches Lichtbad

und ein großer elektrischer Apparat . Adresse im
Taabl .-Verlag . Yb
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